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Fn Kürze
Aei dem gestern Abend begonnenen Von-

doner Luftmanöver unternahmen ca. 100
Flugzeuge einen „Angriff " auf London . Da
die neue Farbe der britischen Heeresflugzeuge
ein grünliches Braun ist. war eS den starken
Scheinwerfern kaum möglich , die Flugzeuge
am Nachthimmel aufzufinden .

*

Der Papst hat dem General Nobile eine
goldene Medaille überreichen lassen.

Westlich der Insel Brioni ist ein italieni -
sches Küstenunterseeboot nach einem Zusam¬
menstoß mit einem Torpedobootzerstörer
gesunken. Die Lage konnte , da das Meer an
diejer Stelle nur etwa 40 Meter tief ist, fest-
gestellt werden .

^
Reichspräsident von Hindenburg nimmt

in Kiel an einer Schießübung der Flotte
teil. %

In Fulda trafen gestern die deutschen
Bischöfe zur Teilnahme an der Bischofskon-
ftrenz ein . #

Der im vorigen Jahre vom Aero -Club
ausgesetzte 100 000 Mk .-Preis für einen
Ozeanflug von einem deutschen Flugplatz
nach Newyork ist dieser Tage verfallen .

»
Bei dem Internationalen Sozialistenkon -

gref traten mehrere Redner für die Räu -
ixmng des Rheinlandes ein .

*

Gestern morgen entgleiste ein Güterzug'
Hg Strecke Nvrdstemmen -Göttingen auf
Kchnhof Alfeld . Ein Oberschaffner wurde
Wer und ein Schaffner leicht verletzt . Der
Materialschaden ist groß .

Der Papst und China
Der „Ofservatore Romano " veröffentlichte ,

wie wir bereits berichtet haben ein
Schreiben des Heiligen Vaters an die chine-
fischen katholischen Bischöfe und Priester und
an das ganze chinesische Volk, in dem der
Papst daran erinnert , daß die Haltung des
Heiligen Stuhles gegenüber China besonders
wohlwollend gewesen sei , namentlich bei der
Weihe der ersten chinesischen Bischöfe. Der
Papst gibt weiter seiner Freude über das
Ende des Bürgerkrieges Ausdruck und spricht
die Hoffnung aus , der innere und äußere
Friede werde sich auf Liebe und Gerechtigkeit
gründen.

. In dem Schreiben heißt es weiter : Um
diesen Frieden zu verwirklichen , wünscht der
Heilige Vater , daß die gerechten Forderungen
und Rechte des zahlreichsten Volkes der Welt
anerkannt werden , eines Volkes alter Kultur ,das Größe und Glanz gekannt hat und dem
eine große Zukunft nicht versagt werden
wird , wenn es auf dem Wege der Gerechtig -
keit und der Ordnung bleibt . Der Heilige
Vater wünscht, daß die katholischen Missionen
Mm Frieden und Wohlstand in China bei »
tragen und sagt weiter : Die katholische
Kirche lehrt Achtung und Gehorsam gegen-
über der rechtmäßigen Obrigkeit und ver -
langt für ihre Missionare und ihre Gläu -
bigen Freiheit und Sicherheit unter dem
allgemeinen Recht. Das Schreiben empfiehlt
zum Schluß den katholischen Verbänden , sich
an dem Werk der Glaubenspropaganda tätig
äu beteiligen .

Das Schreiben des Papstes nach China
weist die richtigen Wege für die Chinapolitik ,
vre auch die Mächte diesem Land mit einer
uralten Kultur gegenüber treiben sollten .
A ?her haben die Mächte mehr oder weniger
^oma als Ausbeutunasobjekt angesehen ,
^ lbst die Mission wurde in den Dienst
politischer und witrschaftlicher Absichten der
fachte gestellt und dadurch dem Christen -

schwer geschadet. Doch wird auch von
^ ngchinesen anerkannt , daß die katholische

sich von politischen Absichten frei -
reuten hat . da das Papsttum , von dem die
Molische Weltmission ausgeht , nicht politi -
!? eri . sondern religiösen und caritativen
«wecken dient .
m* daran , seine Verhältnisse neu zu^ünen . Es wird sich eine neue Bevor -

^ndung durch fremde Mächte nicht gefallen
bil verlangt für sich dieselbe Achtung ,' bereit ist, den anderen Mächten ent -
I-I ^ ZUbringen . und wird sich , wenn es sried -
^ NM ct«M m : + re -vnrtTt durchzusetzen

Sur Erleichterung »« Mckkehr
Spaniens in den Mlkerbim»

Genf , 7. Aug . Nach einer Mitteilung des
Generalsekretariats des Völkerbundes haben
die Regierungen Deutschlands , Frankreichs
und Englands zur Erleichterung der Rück-
kehr Spaniens in den Völkerbund beim Ge-
neralsekretär telegraphisch einen einleitenden
Schritt zum Avecke der ausnahmsweise « so¬
fortigen Wiederwählbarkeitserklärung Spa¬
niens unternommen , das , wie mit Be-
stimmtheit angenommen werden darf , nach
Wiederaufnahme seiner Mitarbeit im Völ -
kerbund von der nächsten Bundesversamm -
lung ab als nichtständiges Mitglied , d. h.
zunächst für drei Jahre in den Völkerbund

Sewählt
werden wird . Zu diesem Zwecke

aben die gnannten Regierungen den Antrag
gestellt , auf die Tagesordnung der nächsten
Völkerbundsversammlung noch die Frage der
ausnahmsweise » Anwendung der Ueher -
gangsbestimmungen zu dem 1926 beschlos-
senen Wahlverfahren auch auf die diesjähri¬
gen Ratzahlen zu setzen. Nach dieser Ueber -
gangsvvrschrift , die im Jahre 1926 Brasi -
lien , Polen und Spanien zu Gute kommen
sollte, konnte ausnahmsweise die Wieder -
Wählbarkeitserklärung eines nichtständigen
Ratsmitgliedes schon gleichzeitig mit seiner
Wahl in den Rat erfolgen . Nach dem Rück-
tritt Spaniens und Brasiliens konnte jedoch
damals nur Polen die Vorteile dieser Ueber -
gangsvorschrist genießen , indem es als ein -
ziges nichtständiges Ratsmitglied gleichzeitig
mit seiner Wahl sofort für wiederwählbar
erklärt wurde . Nach der Zurückziehung der
spanischen Austrittserklärung erscheint es
den drei Regierungen ein Gebot der Gerech-
tigkeit , daß Spanien nachträglich in den Ge -
nuß der gleichen Vergünstigung gesetzt wm
den kann .

Chamberlain kommt nicht na ^ Gens
tondon , ? . August . Ozamberlain ist -infolge

seiner kürzlichen Erkrankung gezwungen , sich
erst vollkommen zu erholen , kord cLusbendun
ist zum stellvertretenden Staatssekretär des
Aeußern ernannt worden und wird Chamber -
lain auch auf den bevorstehenden Tagungen des
Völkerbundsrates und der Völkerbund -ver-
sammlung vertreten .

Bom SozialiftenZongres
Brüssel , 7. Aug . Auf dem Internationalen

Sozialistenkongreß verlangte in einem Be -
richt über die wirtschaftliche Lage der Nach-
kriegszeit und über die Wirtschaftspolitik
der Arbeiterparteien der deutsche Delegierte
Naphtaly eine staatliche Kontrolle über alle
Unternehmungen , die einen monopolartigen
Charakter tragen , nicht etwa , weil der Weit -

bewerb zwischen ihnen zum Kriege führen
kann . Der Bericht schließt : . Wir müssen un -
seren Einfluß auch in der Wirtschaftsorgani -
fation des Völkerbundes zur Geltung
bringen .

*
(Eigener vrahtberich t )

J . H. Berlin . 7. August .
Durch den z. Zt . in Brüssel tagenden in -

ternationalen sozialistischen Kongreß fühlt
sich die französische Rechtspresse in ihren
friedenstörenden Kreisen gestört . Ganz beson-
ders paßt es den chauvinistischen Blättern
nicht, daß sich die meisten Redner zu dem
Abrüstungsprvgramm bekennen , und im all -
gemeinen die politische Linie vertreten welche
seit Jahren die deutsche Außenpolitik be-
stimmt . Die öffentliche Meinung wird von
den französischen Rechtsblättern dadurch irre
geführt , daß behauptet wird , die 2 . Jnter -
nationale stände unter der Herrschaft der
deutschen Sozialdemokratie . Diese Behaup -
tung verwechselt Ursache und Wirkung . Die
Arbeit der zweiten Internationale ist ent -
sprechend dem sozialistischen außerpolitischen
Ideal auf Versöhnung und Verständigung
der Völker gerichtet. Das nun aber die so-
zialistischen Forderungen , die auf der zwei -
ten Internationale laut werden , sich mit den
Grundsätzen der deutschen Außenpolitik dek -
ken. kommt nicht daher , daß diese Politik von
einer Partei , die erst seit kurzem der Regie -
rungskoalition angehört , bestimmt wird ,
sondern vielmehr von der völlig zwangs -
läufigen Übereinstimmung einer jeden Po¬
litik , welche dem Ziele der Verständigung zu-
strebt . Zur Erreichung des europäischen
Friedens gibt es eben nur einen Weg , näm -
lich den der Versöhnung , der Abrüstung , • der
Gleichberechtigung und der Selbstbestim -
mung der Völker. Da die deutsche Außen -
Politik nicht nur von der Sozialdemokratie ,sondern auch von allen an der Regierung
beteiligten Parteien gedeckt wird , so könnte
schließlich die französische Rechtspresse noch zuder Behauptung kommen, daß die - zweite
Internationale unter der Herrschaft der
deutschen Regierung stehe. Angebrachter als
eine unberechtigte Kritik , wie wir sie in der
französischen Presse finden , wäre es , sich die
Ideen der Völkerversöhnung zu eigen zu
machen. Sollte die bevorstehende Genfer
Ratstagung in dem Geiste verlaufen , wie er
in der

^ französischen Rechtspresse dokumen -
tiert wird , so wären große Hoffnungen nicht
am Platze . Wir erwarten jedoch , daß sich dis
Völkerbundsvertreter nicht von dem Geiste
der chauvinistischen Presse beeinflussen lassen,sondern ehrlich auf die Sicherung und Aus -
dehnung des Friedens hinarbeiten werden .

suchen . Noch ist allerdings das ungeheure
Reich von 300—400 Millionen Einwohnern
nicht straff zusammengefaßt und organisiert .
Aber daß sich die nationalistische Regierung ,
die übrigens nicht auf Eroberungen , sondern
auf Verselbständigung Chinas ausgeht , jetzt
in ganz China durchgesetzt hat und daran
geht , eine Neuordnung herbeizuführen , ist ein
Zeichen, das auf der ganzen Welt sorgsamste
Beachtung verdient . Es gibt Jungchinesen ,
die es aussprechen : Wir wollen mit allen
Völkern in Frieden leben und friedliche wirt -
schastliche Beziehungen mit ihnen pflegen .
Wird aber dieser unser guter Wille mißachtet ,
dann wird einstens China den anderen
Mächten , d . h . dem Westen furchtbar heim -
zahlen , was diese an ihm im Laufe der Ge -
schichte gesündigt haben .

In China ist heute vor allem Japan und
England verhaßt . Amerika hat beizeiten
gemerkt , wie die Dinge in China gehen und
hat den Verständigungsweg beschritten .
Frankreich ist mehr und mehr Amerikas
Beispiel gefolgt . Deutschland kann angesichts
der neuen Entwicklung froh sein , daß es
jenem Mächtekonzern nicht mehr angehört ,
der das Odium trägt . China immer wieder
mit Zwanasmaßregeln bedroht zu haben .
Deutschland ist insofern in günstiger Stel¬
lung China geenüber .

Der Papst hat mit seiner Anerkennung
des großen chinesischen Kulturvolkes ein Bei -
sviel ?>--? d "n reck>t ? n Weg weist»

Das Papsttum ist allerdings in der Lage ,
sagen zu können , daß es China gegenüber
noch nie eigennützige Politik im Sinne wirt -
schaftlicher Vorteile getrieben hat . Der
Raum für eine Kolonialpolitik , wie sie in der
Vergangenheit bis zur Stunde von den
Weltmächten getrieben wurde , wird immer
kleiner . Die Völker der Erde erwachen und
es ist der Wille des Allmächtigen , der der
Herr der Völker ist, daß die Menschen in
Frieden untereinander leben und sich gegen -
fettig helfen .

Bor einem ranzöstschen Schisma ?
Mailand . 7 . Aug .

Italienische Korrespondenten melden aus
Frankreich was — wie sie sagen — dort nicht
in der Presse gebracht wird : daß nämlich die
Katholiken der „ Action Francaise "

, die mit
Rom unzufrieden sind, sich von der polni -
schen „Nationalkirche " einen Bischof und
Geistliche weihen lassen wollen und dann
Rom den Rücken kehren . Die „Action Fran -
caise" pflegt einen gehässigen, kurzsichtigen
und krankhaften Ueber -Nationalismus und
ist mit Rom hauptsächlich deshalb nicht zu -
frieden , weil der Papst Deutschland begün¬
stigen soll. Die Anhänger der „Actron Fran -
caise"

, deren Führer der aus dem Gesängnis
geflüchtete Dandet ist, dürften einige Tau -
send nicht übersteigen ; sie sind sadistisch und
monarchistisch gesinnt . - .

See Finanzmimiter und
die Währung

Ein Mahnwort zu den Reichstagsdebatte « .

Bei der politischen Aussprache über das
Reglerungsprogramm sprach namens der
Deutschnationalen Volkspartei der Abgeord -
nete O b e r f o h r e n . Die Quintessenz die-
ser Rede war eine deutschnationale
Warnung an die Mittelparteien
vor der großen Koalition . Der
Redner erinnerte die Deutsche Volkspartei
an das angebliche Versagen der großen
Koalition im Jahre 1923 zur Zeit der
schlimmsten Inflation , als derselbe Dr .
Hilferding das Amt des Reichsfinanz -
Ministers verwaltete , der es auch heute wie-
der übernommen hat . An diesen persönlichen
Hinweis knüpfte der deutschnationale Redner
einen ironischen Ausruf der Bewunderung
„über den Mut der Deutschen Volkspartei ,
ihre politischen und wirtschaftlichen Jnter -
essen mit den Sozialdemokraten zusammen
vertreten und durchsetzen zu wollen " .

Dieser deutschnationale Hinweis wächst
über die Bedeutung einer bloßen Partei -
politischen Aussprache hinaus ; denn er ist
der Ausdruck einer weitverzweigten Stim -
mungsmache gegen die jetzige Leitung des
Reichsfinanzministeriums . Gegen Kritiken
an der Besetzung einzelner Ministerien kann
grundsätzlich nichts eingewendet werden .
Es kommt vielmehr auf die Mittel an , mit
denen eine Kritik geführt wird — und die
Mittel , mit denen der Kampf gegen den
Reichsfinanzminister geführt wird , find
höchst bedenklich.

Die Tatsache , daß Dr . Hilferding während
der Hochblüte der Inflation die Reichs-
finanzen leitete , wird zum Anlaß genommen ,
um ihm die Verantwortung für die Zustände
jener Zeit zuzuschieben. Und mit dem Hm -
tveis darauf , daß Dr . Hilferding heute wie-
der Reichsfinanzminister ist, werden die
dunkelsten Befürchtungen über die Zukunft
der deutschen Währung ausgesprochen .

Diese Polemik blieb keineswegs nur auf
Deutschland beschränkt. Kaum , daß die rechts-
stehende deutsche Presse mit ihren währungs -
politischen Bedenken an die Oeffentlichkeit
getreten war , hatte sie auch schon ein williges
Echo in französischen Blättern vom Schlag
des „Temps " und des „Figaro " gefunden .
Merdings mit dem Unterschied, daß die
Franzosen die Befürchtungen über den deut -
schen Währungsverfall nur soweit inter -
essieren , als sie dadurch eine Gefährdung der
Daweszahlungen befürchteten . Es gibt zu
denken , daß diese gereizte Stnnmung in
Paris aufkommen konnte ; nur 14 Tage nach
der Feststellung des Reparationsagenten ,
daß ein Zustand gegenseitigen Vertrauens
auf reparationspolitischem Gebiet Platz ge-
griffen habe .

Damit wird das Bedenkliche einer an und
für sich berechtigten Kritik von Seiten der
Deutschnationalen klar , daß künstlich ein?
Angstpsychose vor einer drohenden «euer
Inflation geschaffen wird . Denn ist erst
einmal das Vertrauen zu :
Festigkeit der Währung er -
schüttelt , so ist auch diese selbst
schon in Gefahr .

Dadurch , daß der Sprecher der Deutsch-
nationalen im Reichstag diese gefährliche,
ursprünglich rein wirtschaftlich aufgezogen -
Polemik übernommen hat , hat er zu erkenne,
gegeben , daß für die Deutschnationalen dr
wirtschaftliche Moment nur ein Deckmäntel
chen ist für ihre politischen Ziele , und zwa '
in erster Linie , um die Bildung der großc
Koalition zu verhindern . Diesem gefähr
lichen Spiel von rechts ist bisher in dev
Oeffentlichkeit leider zu wenig Aufmerksam -
feit geschenkt worden .

Dr . H i l f e r d i n g selbst war eS, der die
deutschnationalen Angriffe parierte . In
eigener Sache , um fein damaliges Wirken
klarzustellen . Der neue Reichsfinanzministe ^
erklärte nämlich , daß der erste Erlaß zu
Vorbereitung der Mark -Stabilisierung von
ihm selbst stamme , daß er es gewesen sei
der das Ende der Inflation mit herbei -
geführt habe . Es könne demnach keine
Rede davon fein , daß er etwa heute den
Bestand der deutschen Währilng
gefährden wolle . Auf die außen - und
reparationspolitische Seite der Sache hin -
weisend , machte er der Rechten den Vorwurf ,
daß sie stets der nationalistischen Presse
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Frankreichs das Stichwort für ihre ge -
hässigen antideutschen Auslassungen gebe.

Die Erklärung Hilferdings , daß gerade
er die Rentenmark mitgeschaffen habe , wirkte
allenthalben überaschend . Die Aeußerung
Hilferdings , daß die obersten Grundsätze
seiner Tätigkeit die Wahrung des Haus »
Haltsgleichgewichts und die Erhaltung der
Währung sein werden , ferner seine Ein -
stellung zur Reichskreditpolitik zeigen , daß
der neue Reichsfinanzminister gewillt ist,
auch unter seinem Namen die erprobte Spar -
Politik seines Vorgängers Dr . Köhler
weiter zu führen . Schon während der bis -
herigen kurzen Amtszeit hat es sich gezeigt ,
daß ein radikaler Umschwung in der Reichs-
nnanzpolitik nicht zu befürchten ist , denn
den Erklärungen Dr . Hilferdings hat sich in -
zwischen auch seine erste Tat zugesellt : die
Einkommensteuersenkung . Denn diese Sen -
kung ist nichts anderes als eine
Erweiterung der Köhlerschen
Senkung , anschließend an die Forde -
rungen der Lex Brüning .

Als Resums kann man also zweifellos eine
allgemeine Beruhigung feststellen . Die Ver -
sicherung des neuen Reichsfinanzministers ,
daß auch für ihn die Erhaltung der
Währung und des Gleichgewichts
im Reichsbudget obersten Grund -
fatz bilde , sowie auch seine erste Tat be-
weisen , daß es ihm Ernst ist, die Spar -
Politik seines Vorgängers wei -
ter zu führen .

Die Beruhigung auf finanz -
politischem Gebiet darf als beste
Garantie für weitere Festigung
und Gesundung der Reichs -
finanzen betrachtet werden , ohne
Rücksicht darauf , ob nun ein bürgerlicher
oder sozialdemokratischer Minister dieselben
verwaltet .

Die Anklage gegen die Kirche
zusammengebrochen

Die Voruntersuchung gegen den Mörder
Gbregons — so läßt sich die „K . v . " aus
London melden — ist, wie der Daily Erpreß
aus Newyork meldet , am Freitag abgeschlossen
morden . Es soll bereits ein amtlicher Beschluß
vorliegen , das anschließende Gerichtsversahren
öffentlich abzuhalten , und zwar vor-
aussichtlich Mitte dieses Monats . Die Mel -
dung fugt hinzu : Dies ist das erstemal seit
Beginn der katholikenfeindlichen Politik der
Regierung , daß ein öffentliches Gerichtsvcr »
fahren unter solchen Begleitumständen statt -
findet .

Der Berichterstatter des Daily Expreß , der»
selbe, der vor einigen Monaten die bekannte
Enquete in Mexiko durchführte , pellt fest, daß
die Anklage gegen die katholische Airche in der
Voruntersuchung zusammengebrochen
ist . Als unzweideutiges Eingestnädnis dieses
Mißerfolges führt er die Erklärung des öffent¬
lichen Anklägers Nieto an , „wenn wir Trejo
festgenommen haben, werden wir den Schlüssel
zu der Verschwörung gegen Gbregon besitzen I "
Trejo ist der Flüchtling , der dem Mörder den
Revolver für das Attentat eingehändigt hat.
Er ist , wie in der Depesche des Daily Erpreß
unseres Wissens zum erstenmal gemeldet wird ,ein Angestellter der „£ t o m"

, der
mexikanischen Arbeiterfödera¬
tion , deren Führer Morones bekanntlich im
versteck lebt .

Sämtliche Gefangenen sind am Samstag
freigelassen worden , mit Ausnahme des Mör -
ders Toral selbst und der Schwester Eon -
cepcion . hieraus ergibt sich, daß der ver -
such , den Mord auf religiöse Einflüsse zurück»
zuführen , noch nicht aufgegeben ist . Der Be-
richterstatter des Daily Expreß warnt vor
etwaigen weiteren Aussagen , die Toral wäh-
rend der kommenden Verhandlungen über seine
Beziehungen zu der Schwester Eoncepcron
machen dürfte .

Lustmanooer iibe? London
London , 7. Aug . Gestern abend begannen

die Londoner Luftmanöver , die bis zum 19.
August fortgesetzt werden sollen. Eine An-
zahl Bombenflugzeuge unternahmen einen
„ Angriff " auf London . Sie zeigten statt der
üblichen silbernen Färbung der britischen
Flugzeuge ein grünliches Braun , was den
beinahe 100 an der Hebung beteiligten star¬
ken Scheinwerfern erschwerte , diese Flug -
zeuge an dem Nachthimmel aufzufinden .

Verminderung der französischen
Militarmission in Warschau

Warschau , 7. Aug . In diesen Tagen ver-
läßt der Chef der polnischen höheren Kriegs -
schule , der französische Generalstabschef
FalrY , Polen . Zu seinem Nachfolger ist ein
polnischer General bestimmt . Gleichzeitig
verlassen noch 12 andere französische Offiziere
Polen , die nur teilweise durch neue franzö -
fische Offiziere ersetzt werden , sodaß die sran -
zösische Militärmission wesentlich verringert
wird .

In hiesiegen poltischen Kreisen wird die
Tatsache der auffälligen Verminderung der
französischen Militärmission sehr beachtet

und zum Teil auf Reibungen zwischen den
französischen und den polnischen Militärs
zurückgeführt . In diesem Zusammenklang
wird noch auf den besonders herzlichen Emp -
fang , den die beiden Gegner Pilsudskis . die
Generale Si ?or ?ki und ^ osef Halle ? , in

Nr. Jerrmlillu wer dir SMrbelt
M der Wh

München , S. Aug . Der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahngesellschaft , Dr . Dorp -
Müller , gab heute abend Vertretern der Mün -
chener und auswärtigen presse Gelegenheit zu
einer persönlichen Aussprache über die Frage
der Sicherheit der Reichsbahn . Dr . Dorp -
müller erklärte einleitend , daß die Deutsche
Reichsbahn sich zur Aufrechterhaltung der
Sicherheit im Betriebe keinerlei finanzielle
Beschränkungen auferlegen lasse und eher ein
Defizit in Kauf nehme , als hierin irgendetwas
zu unterlassen , von einem Systemfehler bei
der Reichsbahn zu sprechen fei nicht möglich ,
wenn man berücksichtige, daß in 20 Monaten
vor der Periode von Unfällen der letzten Zeit
keine größeren Unfälle zu beklagen gewesen
seien . Der Verwaltungsrat der Reichsbahn ,
einschließlich der dort mitwirkenden Auslän -
der, habe nie versucht , Mittel abzulehnen , die
für die Sicherheit des Betriebes angefordert
worden feien .

*
(Stgenet Drahtberich t.I

J .H . Berlin , 7. Aug . 1928.
Reichsverkehrsminister v. GuSrard hat

eine Verordnung über die Einführung der
neuen Eisenbahnbau - und Verkehrsordnung
erlassen . Die Verordnung , welche am 1. 10.
in Kraft tritt , enthält Bestimmungen über
die Bahnanlagen , die Fahrzeuge , den Bahn -
betrieb , die Bahnpolizei und schließlich Be-
stimmungen für das Publikum . Die Be -
triebsordnung gilt für alle dem allgemeinen
Verkehr dienenden Eisenbahnen Deutschlands
Darunter befinden sich wichtige Bestim -
mungen für die Sicherheit der Reisenden .
So wird z . B . angeordnet , daß die Bahn so
zu unterhalten ist, daß jede Strecke ohne
Gefahr mit der größten für sie zulässigen
Geschwindigkeit befahren werden kann . Die
Bahn muß auf der Hauptbahn
jeden Tag und auf den Neben -
bahnen jeden zweiten Tag auf
ihren ordnungsmäßigen Zu -
st and untersucht werden . Zur
Untersuchung dürfen Frauen nicht verwendet
werden . Gefahrdrohende Stellen sind wäh -
rend der Dauer des Betriebes zu beaussich-
tigen . Bahnstrecken , auf denen die sonst zu-
lässige Geschwindigkeit ermäßigt werden muß .
sind durch Signale kenntlich zu machen. Die
Weichen, die mit den für die Fahrt gültigen
Signalen nicht in Abhängigkeit stehen , oder
deren Abhängigkeit vorübergehend aufge -

Paris erfahren haben , hingewiesen , was bei
den jetzt leitenden polnischen Militärlreisen
sehr verstimmend gewirkt haben soll.

Der „Krassin " iu Tromsö
Erklärung eines Mitgliedes der Expedition

über die Malmgreen -Gruppe
Tromsö , 7. Aug . Der Eisbrecher „ Krassin "

traf heute hier ein und wurde von den Be -
satzungen der Schiffe im Hafen mit Hurra -
Rufen empfangen . Der norwegische Wissen-
schaftler , Dozent Hoel , der sich während der
ganzen Rettungsexpedition an Bord des
„Krassin " befunden hatte , lobte die Russen
sehr. Auf eine Frage , ob er sich über die viel -
erwähnte Episode äußern wolle , als der Flie -
ger Tschuchnowski Malmgreen und Zapp5
auf dem Eise entdeckte, antwortete Hoel , er
sei ganz sicher , daß es sich bei der vermeint -
lichen dritten Person um ein Paar Bein -
kleider gehandelt habe , die auf dem Eise la -
gen . Es habe auch noch ein Paar Hosen auf
der Scholle gelegen , als die beiden Männer
an Bord genommen wurden . Das Wetter
sei sehr unsichtig gewesen und das konnte
Anlaß zu verschiedenen Mißverständnissen
geben . Der Film , den Tschuchnowski auf -
genommen habe , werde die Angelegenheit
endgültig entscheiden. Der Film befinde sich
noch an Bord des „Krassin " . Der Dozent er -
klärte weiter , daß Zappi bei seiner Rettung
noch ziemlich bei Kräften war , während der
Arzt an Bord des „Krassin " erklärte , Ma -
riano hätte kaum noch 12 Stunden leben
können .

Papstliche Ehrung Nobile%
Rom , 7 . August . Wie „popolo di Roma "

berichtet , hat der Papst den Issuitenpater
Giantranpecchi , der an der Nordpolfahrt teil -
genommen hat , beauftragt , dem General
Nobile den besonderen Segen zu überbringen
und ihm gleichzeitig eine goldene Medaille zu
überreichen .

Rom , 7 . Aug . „Popolo die Roma " ver-
ösfentlicht ein Interview des Generals Nobile ,
aus dem hervorgeht , daß trotz der Mißgeschicke
fast alle wissenschaftlichen Ziele der Expedition
erreicht wurden . Der General erklärt , daß
das Heft , in welches Professor Malmgreen alle
meteorologischen Beobachtungen genau aufge -
zeichnet hatte , einige Tage nach der Abfahrt
der Mariano - Gruppe unter dem Eise ausgefun -
den wurde . Dieses Heft bietet eine wertvolle
Fülle wissenschaftlicher Forschungen . Der Ge -
neral erinnert auch daran , daß er die Maße

hoben ist , müssen , wenn ein Zug gegen ihre
Spitze fährt , durch Verschluß oder Bewachung
gegen fremden Eingriff gesichert werden .
U. a . haben die Züge , die bei einem Unsall
zunächst erforderlichen Werkzeuge und die
Mittel zur ersten Hilfeleistung bei Ver -
letzungen mitzuführen .

Die Schaninsland -Seilschwebebahn
mirv gebaut

Freiburg , 7 . August . Der Bürgerausfchuß
genehmigte den Bau einer Seilschwebebahn auf
den Schauinsland . Der Bau soll einer noch
zu gründenden A .- G . übertragen werden . Für
den Bau der Bahn ist die Aufnahme eines
Kapitals von t,t Millionen RM . beantragt .
Nächsten Sommer wird mit dem Bau der Bahn
begonnen .

Trotzseuer ✓ Drei Anwesen nieder¬
gebrannt

Bietigheim (Rastatt ) , 7. August. Heute nach-
mittag %2 Uhr brach in dem Oekonomiegebäudc
des Kaufmanns und Händlers Josef Dürr
f ch n a b e l Feuer aus , das sich rasch ausbreitete
und auf die Noch'bargebäude des Metzgers Ludwig
Schlick und des Landwirts Lukas Bertsch über-
griff . Die B êtigheimer Feuerwehr war alsbald
zur Stelle , mußte aber die Wehren von Durmers -
henn und Oetigheim zur Hilfe herbeirufen . Ab-
gebrannt find 3 Wohnhäuser samt den dazu
gehörigen Oekonomiegebäuden . Die Fahrnisse
sind nur teilweise gerettet worden, während das
Vieh bis auf 2 Schweine in Sicherheit gebracht
werden konnte. Die Entstehungsursache ist noch
unbekannt, der Schaden beträchtlich.

Noch ein Großbrand . — 2 Anwesen zerstört
Hardheim (Buchen), 7. August. Heute nacht

um 1 Uhr ertönte Feueralarm . Dem gefräßigen
Element fielen die Neubauten der Bürger Alois
W e i m a n n und Martin Luft zum Opfer ,
desweiteren 8 mit Erntevorräten gefüllte
Scheunen . Zwei benachbarte Wohngebäude wur -
den sehr stark beschädigt . Zu den Löscharbeiten
wurden die Motorspritzen von Hardheim und
Buchen beigezogen . Die Brandursache ist noch
nicht aufgeklärt . Die Geschädigten sollen zum
Teil schlecht versichert sein.

SSM

des horizontalen Bestandteiles des maznsti -
schen Gebietes gefunden habe. Diesen Ziffern
legt der General selbst große Bedeutung bei .

Ein italienisches U- Boot gesunken
Rom , e . Aug . , Als das Küstenunterseeboot

F XIV heute früh
"

sieben Meilen westlich der
Insel Brioni ein Angriffsmanöver ausführte ,
tauchte es plötzlich unter dem Bug des Tor -
pedobootszerstörer „Missori " auf , der mit ihm
zusammenstieß . „F XIV " sank alsbald 40 Me -
ter tief . Die genaue Lage des Unterseeboots
ist noch nicht genau festgestellt , indessen erklärte
der Führer eines Wasserflugzeuges , daß er das
Unterseeboot nicht weit vom Ankerplatz des
Kreuzers „Brindisis gesehen habe, auf dem
sich Admiral Foschini befindet . Dieser wurde
mit der Leitung des Rettungswerks beauf -
tragt . Das Wetter ist hierzu nicht sehr gün -
stig, doch haben sich bereits mehrere Taucher
an Bord begeben , außerdem wurden Anstalten
getroffen , um das Unterfeeboot mit Lust zu
versorgen und um es zu heben. Das Unter -
seeboot kann sich mit Hilfe eines besonderen
akkustischen Signalapparates für Unterseeboote
mit der Außenwelt in Verbindung setzen.

Rom , 7 . August . Die kage des gesunkenen
U -Bootes „F . ist genau festgestellt worden .
Trotz des ungünstigen Wetters wurde es wäh .
rend der Nacht möglich , mittels einer Röhre
die Luftzufuhr ins Innere des Bootes zu
sichern und ein Drahtseil an dem Schiffskörper
zu befestigen . Das U -Boot wurde am Keck
beschädigt . Die Verbindung mit der Mann -
schast besteht weiter .

Ein Anschlag ans Stefan Raditsch
vereitelt ?

Agram , 7. Aug . Wie die Bläter melden ,
bemerkten heute früh Kriminalbeamte im
Garten der Villa Stefan Raditschs zwei
ihnen verdächtig erscheinende Männer . Als
die Kriminalbeamten sich den beiden Ver -
dächtigen näherten , ergriffen diese die Flucht .
Die Beamten schössen , trafen jedoch niemand .
Trotz eifriger Verfolgung konnten die bei-
den Männer nicht eingeholt werden . Man
nimmt an , daß sie einen Anschlag auf Ra -
ditsch beabsichtigten.

Reichslazsprasioent Loebs über seine
Bnrgenltmn -ReNe

Budapest , e . August . Im Hinblick auf den
unfreundlichen Widerhall , den die vom Reichs -
tagspräsidenten Loebe bei seinem kürzlichen

Besuch im Burgenland gehaltene Rede
der ungarischen Presse gefunden hat, hat fj

'n

Präsident Loebe veranlaßt gesehen , ein S4 t 7
ben an den Pester Lloyd zu richten , in welch ! "
er erklärt , daß er die ihm Zugeschrieben ^
Aeußerungen über die Rothermere - Aktion « ?
die Revision des Vertrages von Trianon nU !
getan habe. Damit , so schreibt der iw '

Lloyd , wäre dieser Teil der Angelez «^ ^
restlos und in einer für Unzarn befriediqenx
Weise erledigt . Was die Bemerkungen «!?
gehe, die Loebe in seinem Schreiben Uber ^
Selbstbestimmungsrecht und die Anschlußft/

'
mache, so handelt es sich dabei um politisch '
Probleme , über die man selbstverständlich ,L

e

schiedener Ansicht fein könne . Graf Albe ^
Apponyi habe in feinem Artikel vom
ausgeführt , daß niemand in Ungarn so törich!
fei zu erwarten , daß sich die deutsche polte »
nach den ungarischen Interessen orientier -»
solle . Es mache selbstverständlich jeder polte »
nach Maßgabe seiner eigenen Interessen , jw
ungarische Volk wolle sein gutes Rechtmit friedlichen Mitteln erringen .

Diebstahl aus einem Amtsgericht
20 000 Mark erbeutet

Berlin , 7 . Aug . In der Abrechnungssten.
für Hinterlegungsgelder aus Haus - und
Grundstücksautionen , die sich im AmtsgerichtBerlin -Wedding befindet , wurde heute vor .
mittag ein offener Briefumschlag mit 20 000Mark Inhalt , die der verwaltende Beamte aussein Pult gelegt hatte , während er anderweniq
beschäftigt war , von einem noch unbekanntenDiebe entwendet . Der Täter muß einen vn<
bewachten Augenblick benutzt haben , um Hintsrdem Rücken des Beamten sich an das Pult zuschleichen und das Geld zu nehmen . Er tft 1
wahrscheinlich unter den Leuten zu suchen, die
Auskünfte einzogen .

Probeflug ves Riesenflugbootes
„Romar"

Travemünde , 7. August . Heute ftüh kurz
nach 6 Uhr erfolgte der erste Aufstieg des i
deutschen Riesenflugbootes „Romar " unter
Führung des Rohrbach -piloten Steindorff und
des früheren türkischen Hauptmanns Ssanni .
Die Maschine , die etwa ZS Sekunden brauchte ,um sich vom Wasser in die Luft zu erheben ,
umkreiste mehrere Male den Flughafen , machte
einen kurzen Abstecher über die Gstsee und
landete glatt und sicher nach etwa einstündizem
Fluge . Ueber das Ergebnis des ersten Probe-
sluges äußert man sich in Fachkreisen sehr be-
friedigt . Es findet heute noch ein weitem
Probeflug statt .

llnMcksMe »») Verbreche»
Handgranatenunfall bei der Reichswehr.

Berlin , 7. Aug . Auf dem Groß -Kühnauer
Exerzierplatz hat sich, wie die „Vossische Zei-
tung " meldet , beim Werfen mit scharfen
Handgranaten durch den unglücklichen Wurs
eines Mannes ein Unglücksfall zugetragen.
Vier Angehörige der 3 . Kompagnie des
Reichswehrinsanterieregiements Nr . 12
wurden unerheblich verletzt. Der Unfall ent-
stand dadurch , daß ein Soldat die Hand -
granate versehentlich fallen ließ , sodaß sie im
Schützengraben explodierte . Wie durch ein
Wunder wurden die vier Soldaten nur leicht
verletzt .

Von einer Sense geköpft. Berlin , 7. Aug.
Einen schrecklichen Tod erlitt in Langensalza
eine 22jährige Magd . Als sie die Straße
entlang ging , kam ihr ein Dienstknecht, der
eine Sense über der Schulter trug , aus sei -
nem Rade entgegen . Er fuhr das Mädchen
an und kam zu Fall , wobei die Sense der
Unglücklichen den Hals durchschnitt. In
kurzer Zeit verstarb das Mädchen an Ver-
blutung .

Eisenbahnunglück bei Wseld . Kassel, den
7. Aug . Heute morgen gegen 3,10 Uhr ent-
gleiste der Güterzug 8318 Nordstemmen --
Göttingen aus dem Bahnhof Alfeld an der
Leine , in der Einfahrtsweiche mit Lokomo-
tive und den nachfolgenden vier Wagen .
Die Lokomotive und der Packwagen sprangen
aus bisher unaufgeklärter Ursache aus dem
Gleis und stürzten um . wodurch drei weitere
leere Güterwagen ineinandergeschoben wur-
den . Der übrige Zugteil rft unbeschädigt
blieben . Die beiden Hauptgeleise der Rrc?
tung Kreiensen —Elze und Elze—Kreiensen
wurden sofort gesperrt , und der Zugverkehr
wurde durch Umsteigen aufrechterhalten . Bei
dem Unfall wurden die auf den Bremsen
fahrenden Oberschaffner Heinrich Schutte
aus Northeim schwer und der Schaffner Fritz
Herbst aus Northeim leicht verletzt : beide
sind sofort in die Göttinger Klinik überfmin
worden . Die Aufräumungsarbeiten waren
heute morgen gegen 7 Uhr soweit
geschritten , daß ein Gleis der Richtung
Kreiensen um 7 Uhr freigegeben werden
konnte . Die sofort eingleitete Untersuchung
hat bis jetzt noch keinen Anhaltspunkt über
die Ursache der Entgleisung ergeben . I

Absturz eines französischen MilitärflaazeU'
aes . Paris , 7 . August . Wie der
aus Nevers meldet , ist bei « inem NachtstWI
ein Bombenflugzeug des 22 . Fliegerbatai :!^
in der Nähe von Nevers abgestürzt. Die 3" '

fassen , ein Hauptmann und ein UnterofsiZ ^
sind ums Leben gekommen.
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Baden
Kein Tag ohne Gehässigkeit

« ie sozialdemokratische Presse in Badens
■ü?int es darauf abzusehen, mehr und mehr
Iv Rolle der früheren kulturkämpferischen
»mtsverkündiger zu übernehmen. Nachdem
~ ;r vor zwei Tagen Angriffe der Mann -
®

,;rner „Volksstimme " auf das Klosterwesen
zurückweisen mutzten , sieht sich die „ Freib .
^ aesvost" vom 7. August gezwungen, der
^ -mldemokratischen „Volkswacht " folgendes
ins Stammbuch zu schreiben :

Zz war ein Irrtum , wenn man glaubte , die
sozialdemokratische Presse einschließlich des Frei ,
smraer Organs habe die Hetze gegen Kirche und
^ i^ nsgenoffenschaften nur aufgezogen über die
o-it und zum Zwecke der Unterstützung der
-» eichstagswahl im sozialdemokratischen
Sinne . Es geht das auch jetzt so weiter , offenbar
« t« weitschauende Vorbereitung der Land »
taaswahl im Herbst 192g. „ Wenn da? Geld
u , Kasten klingt . . . die Seele aus dem Feg -
sever springt .

" Unter dieser Ueberschrift bringt
L . ^Volksmacht" am Montag eine Notiz über
den Ablaß . Das letzte katholische Mütterlein ,
besonder « aber die Mitglieder des dritten Ordens
des hl. Franziskus , kennen den Portiunkula -
Maß . Zu seiner Gewinnung muß in katholischen
Blättern Bayern ? aufgefordert worden sein .
Vielleicht waren es nicht einmal Tagesblätter ,
sondern kirchliche Gemeindeblätter .
Mr auch wenn es Tageszeitungen waren und
wenn es der Sozialdemokratie ernst ist
Nit dem Grundsatz, daß Religion Privatsache ist,

man religiöse Hebungen Andersdenkender
respektiert, so muß sie die religiösen Andachts -
Übungen des Ablasses in Ruhe lassen , selbst wenn
sie in dem don ihr gehaßten Bayern erfolgen .
Die „ Volkswacht " kann aber das Bekenntnis zu
jener „ Privatsache " vielleicht hie und da im
Aunde führen , ihr Herz aber ist weit von
solcher Haltung ! Nur so ist es verständlich , daß
^ eS im 20. Jahrhundert fertig bringt , über die
heutige Ablaß-Praxis der katholischen Kirche, die
nirgends , aber auch gar nirgends , in Bayern
nicht, in Baden nicht, auf der ganzen Welt nicht
die geringste Spur von irgend einem Mißbrauch
oder einer Verbindung mit Geld aufweist , das
Haß -Diktum der Reformationszeit anzuwenden !
Tie Ueberschrift vom „ Geld , das im Kasten
klingt

"
, ist nichts als eine gewöhnliche Ver -

leumdung, und daß die „ Volkswacht " sie fabri -
ziert , ist nur erklärlich aus unüberwindlichem
Haß gegen die katholische Kirche urtb ihre reli¬
giösen Hebungen oder aus einer krassen Unkennt¬
nis derselben . Einen solchen Ignoranten sollte
mm aber nicht über solche Dinge schreiben lassen !
Den Geisteszustand des Schreibers verraten auch
Sätze wie : „Dieser Ablaß kann auch Verstorbenen
zugewendet werden, deren Seelen dadurch aus
der Hölle (so ! ) in den Himmel springen " !
Wne ABC -Schützen wissen aus dem Katechis-
mt, daß nur den Seelen im Reinigungsort die
Wässe zugewendet werden . . . . und das
.Springen" hat die spürbare Tendenz , verächtlich
zu machen. Das „Volkswacht "-Ergüßchen schließt :
»Mittelalter ? Ja , Mittelalter ." — Nein , sagen
mit, D . . . heit , Unverstand einer sozialdemo -
kratischen Presse , müßte da das Schlußwort
heißen, wenn es nicht eher Mitleid verdiente !

In der Tat , solche Dummheiten , die nur
die Ignoranz der betreffenden Redakteure in
katholischen Fragen beweisen , hat man früherin der liberalen Amtsverkündigerpresse bis
zum Ueberdrutz lesen können. Heute will
dieses Erbe die sozialdemokratische Presse
übernehmen , die in diesen Fragen über den -
selben Geistesreichtum und über dasselbe
„Wissen " verfügt . Kulturkampfgeist ? Ja ,

Das ungtlMt
Man hat auf die Versuche der Firma Opelmit den von dem Ingenieur Sander ersun-

denen Raketen, zunächst allzugrotze Hosfnun-
gen gesetzt . Als die erste Fahrt auf der Ber¬liner Autobahn , die „Avus"

, so glatt verlief,die Fahrt in allen Teilen glückte und sogarein Ächnelligkeitsrekord festgestellt werden
konnte , meinte man. nun werde der Raketen-
wagen sehr bald so vollkommen sein , daß erdas Benzinauto von heute verdränge , daß es
nur noch Rennen zwischen Raketenautos ge-
ben werde, und daß auch das Raketenflug-
zeug nur eine Frage kurzer Zeit sei . Und
schließlich man dachte an die großen Pläneder Menschheit , mit einer Rakete in den
Aeter zu steigen , die Himmelskörper aufzu-
suchen und demnach an die Lösung der letz -
ten Geheimnisse der Natur . Aber schon der
erste Versuch Opels auf den Bahnschienen
zwischen Burgwedel und Celle zeigte, das gut
Ding Weile haben muß . Man hat erlebt, daßder Wagen in Trümmern ging , und die
Katze, die festzustellen hatte, ob es möglich
sei , den Luftdruck zu ertragen , spurlos ver-
schwand. Es mutzte also noch ein Fehler , und
zwar ein

^ entscheidender Fehler irgendwo
stecken. Sander schaute hoffnungsvoll drein.Das haben wir bald , meinte er. Aber dieser
mißglückte Versuch dämpfte schon die Er-
Wartungen und Hoffnungen der breiten
Masse ab. Man wurde vorsichtig und eilte
nicht sv schnell , man blieb zunächst mit den
Füßen auf der Erde stehen und achtete wie-
der den Flieger mit dem Motor und das
Auto mit seinen PS . In aller Stille hat
Fritz von Opel setzt eine neue Probefahrt
vorbereitet gehabt. Er ist zähe in der Verfol¬
gung des gesteckten Zieles . Er will bewegen,daß es möglich sei . mit einem Raketenwageneine Geschwindigkeit zu erzielen, die zu zu-
kunstreichen Schöpfungen anregen muß.Man denkt z. B . an Drahtseilbahnen mit
Raketenantrieb über weite Strecken. In
Deutschland gibt es keine geraden Wege , die
einem Wagen auf Gummi gestatteten, sich
auszutoben , deshalb ist die Eisenbahnstrecke
zwischen Burgwedel und Celle wieder das
Versuchsfeld . Wieder war ein neuer Wagen
konstruiert. Sogar in doppelter Auflage.
„Rak IV " und „Rak V" . Die Wagen weichen
von dem vorigen ab . Sie haben ein Eigen-
gewicht von 800 Kilogramm , „Rak rv " war
mit 20 Raketen, „Rak V" mit 80 Raketen ge¬laden. Jede der Raketen hatte eine Explo-
sionsladung von zwei Kilogramm.

Die Fahrtversuche sollten diesmal — nach
Ansicht der Konstrukteure den Beweis er-

^ ulturkampfgeist ! Eigentlich haben wir ge-
meint, die soziald -»akratische Presse wolle
„für das werktätige Volk" schreiben . Ausdem von ihr eingeschlagenen Weg schreibt sie
indeß nur für atheistische Idioten . —

Zum Berfaffungstag
schreibt uns ein kandwirt vom Odenwald :
Der Verfassungstag gilt als gesetzlicher Fsier -
tag für das deutsche Volk in seiner Gesamt »
heit . (Das ist einstweilen noch nicht ganz
richtig , weil die Frage des Verfassungsfeier »

Rake>«i»»bltm
bringen, daß das Problem völlig gelöst sei,
jede Sicherheit gegeben wäre und man nun
mit Riesenschritten an die Vollendung des
großen Werkes gehen könne. Aber es kam
anders . Denn kaum war der Wagen langsam
in Gang geraten, als eine Explosion erfolgte,der Wagen fast zwanzig Meter hoch flog und
als Trümmerhaufen 50 Meter von den Zu -
schauern niederstürzte. Es regnete Raketen-
hülsen . Gut , daß so wenige von diesem Expe -
riment wußten, sonst wäre wahrscheinlich
ein unabsehbares Unglück geschehen. Im -
merhin ist festzustellen , daß einige Raketen,
obwohl geladen , in ganz unversehrtem Zu-
stände wieder auf die Erde anlangten . Das
könnte eigentlich Beweis sein , daß die Ra-
ketenkonstruktion recht zuverlässig sein muß.
Aber irgend ein Fehler müssen sie noch ha-
ben, ^

denn sie haben sich plötzlich und früher
entzündet, als es nach der Berechnung ge-
schehen durfte. Opel wollte den Mieten Wa-
gen ablassen , denn er glaubt an sein Werk.
Da legten sich der Landrat und der Vertreter
der Reichsbahndirektron ins Mittel . Sie lie-
Ken den Start des zweiten Wagens nicht zu .
Ob es Opel ein für alle Male verwehrt sein
soll, diese Versuchsstrecke zu benutzen , weiß
man nicht. Das wird jedenfalls von den wei¬
teren Laboratoriumsversuchen abhängen.
Sie haben sich freilich bisher , wie Opel und
Sander behaupten, bewährt. Aber über die
Laboratoriumsprüfungen gibt es eben doch
noch Zufälle , die bei der neuen Erfindung
zu berücksichtigen sind. Nicht jede Erfindung
stand ja mit einem Schlage. Es liegt kein
Grund vor , nun mutlos zu werden und etwa
zu glauben, aus der vielerwarteten Raketen-
fahrt sei eine neckische Spielerei geworden.Der Beweis, datz es einen Raketenantrieb
geben kann , ist jedenfalls heute schon ge-
bracht . Der Beweis ist erbracht , daß durch
Raketenkraft eine schnellere Fortbewegung
als durch alle anderen bisherigen Antriebs -
mittel möglich ist. Die Frage ist nur zu
lösen : wie können die Raketen zu ihrer voll -
kommenen Sicherheit gebracht werden, wie
kann ein Ausgleich herbeigeführt werden
zwischen den einzelnen Raketenstößen und wie
muß das Gleichgewicht des Gegenstandes be-
schaffen sein , der von den Raketen angetrie -
ben werden soll . Der erste große Schritt ist
getan, weshalb sollte nicht mich das Rätsel
gelöst werden , das jetzt noch Schwierigkeiten
bereitet. Aber — das ist sicher — wir werden
uns noch lange mit unserem PS -Motor be -
helfen müssen und unseren Flug zum Mars
weit hinauszuschieben haben .

"

tags km Reich noch nicht entschieden ist . D.
Schr.) Für die Landwirtschaft werden infolge
der Erntezeit die notwendigen Arbeiten ge-
steckt . Daß der Zeitpunkt für letztere ungx-
schickt gewählt ist, wurde schon dutzendmal er»
örtert. wer am Verfassungstag gegen die
Republik und Weimar demonstrieren will, hat
in der Landwirtschaft die schönste Gelegenheit
dazu . Die Lösung des Problems findet immer
noch allerhand Kritik. Immer wieder wird
darauf hingewiesen , daß der kandwirt arbeiten
darf , soll und muß , während andere Feiertag
haben. Gegen eine Sorte von Kritikern muß

Sie roten und weißen Zunler
Roman von Marten Korch

(Urnztg berecht . Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau.)

Copz' ri ? kt IY27 by Karl Köhler & <£o„kiter. Verlag, Berlin -Zehlendors, lNachnowerstr. zq.
fc )

"Ta, wir wolen also abliefern , das ist das,innerhalb des Seewesens recht viel be-
deutet, verstehen Sie . Wir liefern also Jun-
ker Dörgen, wie Sie ihn nennen , ab ; er istia bis jetzt unter unserer Flagge gesegelt ,und wir drei Alten aus der Bachstratze ha»
ben ihn so gut gesteuert, als wir konnten.Erasmus ist natürlich der erste dabei gewesen,er hat das meiste getan , und die Stegmann,die dort sitzt, ist Nummer zwei gewesen , sie
hat ihn lieb gehabt wie ein eigenes Kind und
ue hat vielleicht die schlimmsten Wachen auf
Uch genommen . — Nein , nun dürfen Sie
uicht wieder flennen , Stegmann , Sie haben« iq schon zwei - bis dreimal getan. — Und
sehen Sie , ich. sagte der Hund , Hab mich
auch ab und zu mit ihm herumgeschlagen,^ber sehen Sie , jetzt sind wir also fertig,liefern wir ihn ab , wir streichen die
wagge und übergeben das Kommando
>zhnen. Frau Leutnant. Wir könnten ihn
auch jetzt nicht mehr steuern : und ich bin
lelsenfest überzeugt, daß Sie die richtige da-
SU lind."

Hslga klatschte in die Hände , und es er-
j
>°° sich ein allgemeines Gelächter , das
^ uelms' Rede einen Augenblick unter -

«Seht, wenn das nun richtig ist , so müßte
c göttlich um eine Quittung bitten ; aber
k lnag nun dahingestellt bleiben . Jetzt rei-

wir heim , und wenn ich meine Ansicht
dn n &erau§ sagen darf , so ist das heute
wV? Anfang bis Ende ein feiner Tag ge-

so eine Aufwartung und so eine Ver-^ rgung Hab ich meinem ganzen Leben noch

nie erfahren . Es ist nur schade , datz wir jetzt
aufbrechen müssen , ja , es ist widerwärtig ,das sage ich gerade heraus ."

« Aber wir müssen eben heim , Cornelius ,und deshalb mutzt du aufhören .
" sagte der

Kapitän , indem er aufstand.
„Und jetzt will ich dir , Schwiegervater,

eine Quittung ausstellen und dir danken ,weil ihr meinen Junker Jörgen so gut ver-
sorgt habt !

" rief Helga. Sie gab Rasmus
einen herzlichen Kuß und danach küßte sie
auch Karen.

„Na . und ein anderer ist gewohnt, sich zu
bescheiden," sagte Cornelius , indem er sich
den Mund wischte.

„Hier haben Sie meine Hand . Cornelius ,
ich Hab Sie sehr gern," sagte Helga und legte
ihre Hand in die des alten Seebären .

„Es ist nur traurig , datz wir jetzt fort
müssen : aber es bleibt uns nichts anderes
übrig , denn wir Alten müssen ja jetzt daheim
nach dem rechten sehen." Cornelius seufzte.
„Und da ist auch der mit der Serviette schon
wieder."

Der Wagen wurde gemeldet, und die
ganze Gesellschaft brach auf , um die Ab-
reisenden nach dem Bahnhof zu begleiten.

Eine Stunde später saßen das Brautpaar
und Thomas beim Kaffee zusammen. Die
Unterhaltung drehte sich im Augenblick um
wahre Liebe , und merkwürdigerweise führte
Thomas das Wort .

„ Ach , das ist sicherlich etwas : worauf du
dich recht wenig verstehst , Thommy, " nickte
ihm Helga zu.

„Allerdings , aber gerade deshalb suche ich
guten Rat bei den Klügeren . Ich habe
nämlich sehr über einen gewissen Punkt nach-
gedacht, der mir immer im Kopf herumgeht."

„Was ist's . Thomas ?" fragte Helga. Sie
betrachtete den Bruder , der aufgestanden

war und sich gegen die Wand lehnte, höchst
aufmerksam.

„ Ach. es handelt sich nur um etwas in einer
Erzählung die ich gelesen habe, um einen

Mann , der ein Mädchen liebt, wie es ja in
den Büchern zu gehen pflegt."

„Und glücklicherweise auch im wirklichen
Leben, " warf Helga ein , und sachte schmiegte
sich ihre Hand in die Jörgens .

«Jetzt dürft ihr mich nicht unterbrechen,"
fuhr Thomas fort. „Wir wollen annehmen,
daß der Mann von der Liebe des Märchens
zu ihm überzeugt ist, aber aus irgendeinem
Grunde muß er aus ihrem Leben vetschwin -
den , er ' kann sie nie heiraten. Sagen wir , er
sei schwer krank und wisse, daß er bald ster-
ben müsse.

"

„Das kann doch wohl Niemand wissen, "
warf Helga wieder ein .

„ Wir wollen es aber doch annehmen. Und
wir denken uns nun , daß er eine entschei-
dende Unterredung mi t ihr hat : er fühlt ,
wie innig er sie liebt, und ist ihrer Gegen-
liebe auch ganz sicher . Ja , dies ist vielleicht
etwas theatralisch gesprochen, aber es ist
eben so in dem Buche. — Was soll der
Mann nun tun , wenn er vor allem das
Glück des jungen Mädchens im Auge haben
will? — Soll er sich von ihr abwenden : er
könnte sie ja kränken , könnte rücksichtslos
sein und ihr sagen , er liebe eine andere , alles
nur , damit sie ihn leichter aus ihrem Herzen
reißen und ihn vergessen kann . Oder soll er
ihr sein Herz öffnen und ihr sagen , daß er
sie liebt?"

Thomas lächelte, während er sprach. Er
strengte sich aufs äutzerste an , gleichgültig
auszusehen, aber es gelang ihm nicht , sowohl
Helga als Jörgen bemerkten die heftige
Spannung , mit der er ihrer Antwort ent-
gegensah .

Helga überlegte nicht einen einzigen
Augenblick. „Meiner Ansicht nach ist er durch -
aus verpflichtet , es ihr zu sagen : selbst wenn
er sie nie an sich binden kann , muß er es ihr
sagen , sonst wird ihr ja das Größte und
Schönste im Leben niemals zuteil. Und etwas
tun , das ihre Erinnerung an ihn beschmutzt,
wenn er dahingegangen ist . das wäre ja ge-

man sich aber entschieden wenden , gegen die-
jenigen nämlich , die derartiges nur im heutigen
Staat für möglich halten . Früher gab es
nämlich zwei Nationalfeiertage im Jahr statt
dem einen : nämlich Kaisers - und Großherzogs -
geburtstag . Wie stand es da mit der Arbeit ?
Antwort : Feiertag war nur in den Beamten -
stuben und in den Schulen . Nicht bloß auf
Landwirte , sondern auch auf Arbeiter , Ge -
schästsleute , Handwerker , Angestellte wurde
keine Rücksicht genommen . Und doch waren
alle Stände , wie heute , gleichberechtigte und
ebenbürtige Glieder der Monarchie , die als
solche an der Feier des Tages hätten interes¬
siert sein und werden müssen . Das war auch
ein Fehler . In der Republik ist das doch
wesentlich anders . Nur die Landwirtschast ist
im dringendsten Fall zur Arbeit berechtigt ,
während die anderen Berufe als Teile des
volksganzen am Verfassungstag mitwirken
sollen . Der Verfassungstag gilt nicht mehr als
Feiertag besonders privilegierter Klassen , son¬
dern als Volks , und Nationalfeiertag im
wahrsten Sinne des Wortes . Seine radikalen
Kritiker wollen das gar nicht wissen und ein -
sehen , weiß doch jedes Kind bereits , daß es
ihnen nicht um den Verfassungstag , sondern
bloß darum zu tun ist, die Republik unter
allen Umständen herunterzureißen . F .

Amtliche»
Au » dem Bereich des Ministeriums des Innern

versetzt : Ministerialregistrator Franz Mil -
denberger beim Ministerium des Innern zum
Bezirksamt Karlsruhe.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen: Gberin Anna
Ianz an der keil - und pflezeanstalt Mesloch .

Finanzministerium
— Forstabteilung —

Uebertragen unter Ernennung zu Vorftandsvor-
ständen: dem Forstrat Vtto Meßmer das Forst-
amt Neckarschwarzach , dem Forstrat Otto Stärk
das Forstamt Meßkirch , dem Forstrat Fritz
Fleuchaus das Forstamt Forbach I , dem Forst-
rat (Oswald Fuchs das Forstamt Zell a. H. . dem
Forstrat Josef G i h r das Forstamt Bonndorf;

unter Trennung zum Forstrat: den Forstasses -
soren Adolf Erocoll in Gssenburg, Gskar
Küchler und Anton Gerspach in Karlsruh«
die Stelle eines II . Beamten.

Ministerium de» Kultus und Unterricht «.
— Kath . Kirchl. Vermögensverwaltung —

Ernannt : zun « Finanzrat : der Rechnungsrat
Vtto wild , zu Gberrechnungsräten: die Rech -
nungsräte Franz Stadelbacher , Gskar kink ,
Wilhelm Kühn , Karl D ll r k, Otto k i n k, Eduard
wendler , alle beim Rath. Dberstifwngsrat .

Ernannt : Professor i . R . Dr. Hermann Rein -
f r i e d, zur Zeit an der Goetheschule in Karls -
ruhe, zum Professor an der Humboldtschuledaselbst ,
Dr. Rudolf Kaxp , kehramtsassessor an der Uni-
versitZt Freiburg , zum Rektor daselbst .

Gestorben: Hauptlehrer Karl Schenk in
Weinheim , am 3 | . Juli lyzs .

— Evang . Kirchl. Vermögensverwaltung —
Ernannt : Rechnungsdirektor kudwig Zieg -

ler zum Finanzrat : zu Gberrechnungsräten: die
Rechnungsräte Friedrich Schmidt und Hermann
Hin ; zum Rechnungsrat : der Dberrezistrator
Gustav Huber , alle beim Evang . Vberkirchenxat.
Ferner zum Gberrechnungsrat: der Finanzober-
Inspektor Erich Kistner bei der Evang . kirchl.
Stiftunzenverwaltung Karlsruhe.

m— m— m — W
rad ^zu ein Verbrechen .

" Helga war auf-
gesprungen und sprach mit ihrer gewohnten
Lebhaftigkeit, während sie Thomas mit leuch -
tenden Augen ansah.

„ Ich stimme ganz mit Helga überein,"
sagte Jörgen . Er verwunderte sich noch mehr
als Helga darüber , wie wichtig dies vsfen -
bar für Thomas war , und er hatte eigent -
lich große Lust , zu fragen , unterließ es dann
aber doch .

„Und es ist auch meine Ansicht, " bestätigte
Thomas : und es sah aus , als freue er sich
über die Antwort des Brautpaares .

„Lieber Gott , fängst du nun an , dich mit
solchen Liebesproblemen abzugeben ! " sagte
Helga lächelnd .

„Ja , man kann nicht umhin, ein wenig zu
lernen, " entgegnete Thomas auch lachend.
„Aber jetzt geh ich, ihr wißt ja . daß ich heute
noch etwas erledigen muß, und für euch ist
es auch besser, ihr seid jetzt allein. Ihr wollt
ja ins Tivoli , und heute an eurem Hoch -
zeitstage will ich euch wirklich nicht zur Lüst
sein."

„Du kannst uns wahrlich nie zur Last
sein ! " rief Helga. Sie und Jörgen gaben sich
alle Mühe , Thomas zurückzuhalten , aber es
war vergeblich .

„In einer Stunde ungefähr hoffe ich in
Abrahams Schoß zu sein : aber wo das ist .
das bekommst du nicht zu wissen. Schwester -
chen ! "

Er kützte Helga sehr zärtlich und verab -
schiedete sich aufs herzlichste von Jörgen .

„Aber wir sehen dich doch heute abend im
Hotel ?" fragte Helga.

„Nein , meine Liebe , heute abend nicht,
wenn ich zurückkomme , geh ich gleich zu Bett.
Ihr sollt jede Minute für euch allein haben .

"
Thomas ging : an der Tür sah er nochmals

zurück. Helga und Jörgen waren ganz von -
einander hingenommen : er , Thomas, hatte
sich nun überflüssig gemacht, und das hatte
er ja auch gewollt, ja , gerade so sollte es sein,
und doch gab es ihm einen kleinen Stich ins
Herz , als er es sah.

t^ orti'ekuna folail
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Der Kongreß
öer „rekiswsen SozmWen"

Den Höhepunkt des Kongresses in Mannheim
sollt« der Erlaß eines Manifestes bilden,um der Bundesarbeit eine feste programmatische
Grundlage zu geben . Di« Diskussion der beiden
erste Tage ließ aber schon erkennen, daß dieser
Kongreß sich unmöglich schon auf einer einheit -
liehen Linie finden werde . Deshalb wurde der
vom Bundesoorsitzenden Pfarrer Eckert aus¬
gearbeitete Minifestentwurf schon vor seiner Be -
kanntgabe als „nicht die letzte Willensmeinung "
des Bundes bezeichnet. In dem umfangreichen
Entwurf Eckerts wird u. a . gesagt:

„Die religiösen Sozialisten seien entschlossen ,
wie alle Sozialisten , die kapitalistische Herr-
schaft zu stürzen und die sozialistische Ordnung
zu errichten. Ihre Hoffnung auf die neue
Ordnung nehmen die religiösen Sozialisten
aus dem Glauben , daß es eine Vorwärts -
entwicklung gebe nach dem Reiche Gottes zu,
das allerdings mit der sozialistischen Ordnung
noch nicht erreicht sei. Das Manifest stellt sich
auf den Boden der marxistischen Geschichts-
ausfassung , wonach der Zustand der mensch -
lichen Gesellschaft durch ihre ökonomische
Struktur bestimmt werde und auf dieser Basis
sich der juristische, politische, philosophische und
— religiöse Ueberbau erhebe. Der Klassen-
kämpf habe nichts Abschreckendes und Unoer-
antwortbares . Aus der Geschichte der christ-
lichen Kirchen wird des längeren zu beweisen
versucht, daß von den herrschenden Klassen
die christlichen Religionen in ihrer kirchlichen
Ausnutzung dazu benutzt werden , „um ihre
wirtschaftlichen und volitischen Interessen zu
verteidigen , ihre Ansprüche und Vsrgewalti -
gungen heilig sprechen zu lassen und die Un-
terdrückten durch seelische Beeinflussung in Ab-
hängigkeit von den Mächtigen zu halten .

"
Eine Vernichtung der christlichen Kirche sei un-
möglich: auch in der sozialistischen Ordnung
werde das Leid der Erde nicht verschwunden
sein. Keine Sittlichkeit könne tiefer die Ge-
sinnung eines Sozialisten begründen als die
des Evangeliums . Es bleibe darum dem
Proletariat nur der Weg einer kirch -
lichen Revolution , „einer Befreiung
der Religion Jesu Christi von den Ketten einer
verfallenden Herrschaft"."

Das Manifest erhebt dann eine Anzahl
von konkreten Anklagen gegen die Kir -
ch e n , von denen das sozialistische Organ Mann -
heims behauptet , daß sie schärfer Nicht von
einem Freidenker gesagt werden könnten.
Ii . a . wird erklärt, die Kirchen erklärten weithin
die neuen Formen und Ergebnisse der exakten
Wissenschast für nebensächlich, ja für religions -
und christentumsfeindlich: die Kirchen hätten das
Proletariat gottlos genannt und als glaubenslos
gestempelt: sie duldeten den widerchristlichen
Kapitalismus , wollten die revolutionären Kräfte
niederhalten usw. Zu den Gegnern Zer religiösen
Sozialisten zählt man ausdrücklich auch die katho -
lifchen und evangelischen Arbeitervereine . I ^der
Angehörige der religiösen Sozialisten muß be-
kanntlich einer sozialistischen Partei angehören ,
die Zugehörigkeit zu einer bürgerlichen Partei ist
ausgeschlossen.

Die Aussprache war sehr lebhaft und bracht «
die verschiedensten Richtungen auf den Plan , die
im Bunde vereinigt sind . Die Anhänger eines
radikalen Marxismus lehnten es ab , daß die Zu -
gohörigkeit zum Bunde voraussetze, daß man in
seinem religiösen Bekenntnis zum mindesten Gott
als objektive Realität anerkenne . Auch die Ma -
terialisten müßten Gleichberechtigung haben . Auf
irgend einen Gottesbegriff könne

man sich nicht festlegen lassen . Man
wolle auch kein Manifest für Theologen . Die in
der Bewegung arbelrenden Geistlichen mühten
den Mut aufbringen , die rote Fahne auf
dem Pfarrhaus zu hissen . Nur verein -
zeit wurde die marxistische Geschichtsauffassung
abgelehnt . Der LorHende des Berliner Bundes
erklärte, daß da » ewige Sprechen von Gott ge-
fährlich sei , man müsse den Arbeiter anders zu
gewinnen suchen . Die ganze Debatte zeigte, wie
uneinheitlich die Bewegung ist.

Die Frage der Gründung eines Bundes
katholischer Soziali st en ist nach ver-
,chiedenen Aussprachen endlich in der Schlußsitzung
dahin entschieden worden , daß man eine „katho -
tische Arbeitsgemeinschaft " gründen
will . Während des ganzen Kongresses war diese
«ine der umstrittensten Fragen , da auch von Nicht-
katholiken die großen Schwierigkeiten hervor -
gehoben wurden , die sich von Katholiken aus ihrer
Zugehörigkeit zum Sozialismus ergeben. Di«
Mehrheit der Delegierten schien auch keine Zu-
stimmung zu zeigen , ein« Arbeitsgemeinschaft zu
gründen , auf deren Bildung aber der Vorstand
(aus propagandistischen Gründen ) hartnäckig be-
harrte. Die Fragen , die der Berliner katholische
Redner am ersten Tage schon stellte, sind natür -
lich nicht beantwortet worden . Dr . Dietz , ein
radikaler Marxist , bezeichnete es als eine schwere
Sache , wenn man als Katholik Sozialist sein wolle .
Für die Katholiken sei die Zusammenarbeit mit
Freidenkern und Andersgläubigen auf religiösem
Gebiet ein« erhebliche Gefährdung . Beachtens -
wert waren auch die Einwände von Pfarrer Dr.
Hartmann - Solingen gegen die Gründung der
katholischen Arbeitsgemeinschaft . Er wies darauf
hin. daß es auch im Zentrum viele verständige
Leute gebe, die emsthaft mit den Problemen einer
neuen Wirtschaftsordnung ringen. Es gebe nur
eine neu« Verfettung , wenn man ein« katholische
Abteilung gründe . Trotz dieser und anderer Ein -
wände wurde die „Arbeitsgemeinschaft " gegründet,
denn man will ja tritt der Bewegung der religiösen
Sozialisten in erster Linie eine Verstärkung der
sozialistischen Kampffront erzi«len , wie das immer

wieder betont wurde .
Eckert erklärte, es dürfe unter keinen Um-

ständen die mindeste Annäherung Mischen dem
kämpfenden Sozialismus und dem Solidarismus
d«r Katholiken eintreten . In diesem Zusammen -
hang wurde auch die Bewegung von Vitus
Heller und Professor Uhde in Oesterreich
glatt abgelehnt , wie überhaupt alles , was nicht
auf dem klassenkämpferischenBoden des Sozialis -
mus oder Kommunismus steht. Nach den außer -
ordentlich skeptischen Urteilen aus dem eigenen
Lager werden die Aussichten der katholischen Ar-
beitsgemeinschaft keine allzugroßen sein.

Von den Referaten der Tagung sei erwähnt
das des Theologieprofessor Wünsch aus Mar -
bürg, der im Sozialismus im Augenblick die Wirt -
schaftsordnung sieht , die vom Standpunkte der
christlichen Sittenlehre als die gerechteste erscheine.
Beachtvenswert war aber , daß auch der Sozialis -
mus für den Redner nur relative Geltung hat und
daß er hervorhob , daß auch andere Wirtschafts-
ordnungen , selbst das Feudalsystem , zu ihrer Zeit
im Einklang mit der christlichen Auffassung ge-
standen seien. Ausgedehnte Debatten knüpften
sich an ein Referat über die vielumstrittenen Fra -
gen Pazifismus , Alkoholismus und Lebensreform ,
wobei das foz. Parteiprogramm in den Kreis der
Kritik einbezogen wurde . Schließlich fei noch her-
vorgehoben , daß in der zweiten öffentlichen Ver-
fammlung , in der Otto Bauer a «s Wien die Ver-
embarkeit von Sozialismus und Katholizismus in
seinem Referat behandelte , der erste Hauptredner
die Forderung nach der weltlichen Schule
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auseinandergesetzt hatte. Die weltliche Schule ist
auch die Schule der religiösen Sozialisten ! Der
Konfessionsunterricht, erklärte der Redner , ein
vrotestantifcher Pfarrer , fei in der gesellschaftlichen
Anschauung der herrschenden Schicht befangen ,
verbrämt und vergoldet mit der Würde der Re¬
ligion . Die weltliche Schule wolle dagegen dem
Kinde den Begriff der freien Autorität verschaffen:
sie kümmere sich um keine Kirche und
um keine herkömmliche Meinung .

Angesichts solcher Reden und Manifeste kann
man nur seiner Verwunderung über die Kühn-
heit Ausdruck geben , mit der man Katholiken für
den Sozialismus fangen will . Wir wollen den
religiösen Sozialisten ihren guten Willen nicht ab-
sprechen , aber ein Katholik wird es weit von sich
weisen, sich für solche Ideen einzusetzen.

Kirchliche Nachrichten
Maria - Bickesheim , 5 . August . (Primiz -

fei er .) In hellen Scharen eilten gestern die
Wallsahr . r von nah und fern zum trauten
Marienheiligtum . Eine solche Menge frommer
Beler hat Bickelheim schon lange nicht mehr ge-
schaut . Die weiten Hallen der Wallfahrtskirch «
waren zu eng um die über 2 000 Andächtigen
fassen zu können , zu Hunderten mußten sie
draußen der schönen Feier beiwohnen . Von früh
morgens waren alle Beichtstühle belagert , an
1000 hl . Kommunionen wurden ausgeteilt . Unter
Glockenklang und Orgelton ; in sinniger Weise
begrüßt von drei unschuldigen Kleinen , begleitet
von seinen Ordensbrüdern zog der neugeweihte
Redemptorist , P . Alexander Min «, ins gefüllte
Marienheiligtum . Der hochw. Primiziant ist ein
geborener Brasilianer . Ferne von seinem lb.
Vater , seinen Ib. Geschwistern , seinem lb . Mütter «
lein , das schon der kühle Rasen deckt, wollte er
im Heiligtum der Gottesmutter sein Erstlings -
opfer darbringen . Nach den Klängen des meisterhast
vorgetragenen Heilig -Geist -Liedes bestieg P . Rektor
Philipp Günter die Kanzel . „Primiztag , ein
Freudentag für Himmel und für die Erde " , (o
klang es , begeistert und begeisternd aus den
Mund dieses erfahrnen Missionars und weckte
als Echo echte, frohe Festesstimmung . Nach dem
feierlichen Primizsegen , bestieg im sinnig ge-
schmückten Wallfahrtskirchlein der Neugeweihte
zum erstenmal den festlich gezierten Gnadenaltar .
Der Bickesheimer Marienchor gab sein Bestes .
Die so glänzt -nd und gemütvoll zugleich vor -
getragene Festmesse von Goller führte die Festes -
stimmung ihrem Höhepunkt zu . Unter den
Klängen des ergreifenden Liedes : «Ein Priester -
herz ist Jesu -Herz " bewegte sich der festliche Zug
durch die Reihen der tiesergriffenen , von katho -
lischer Freude strahlenden Gläubigen zurück zum
stillen Kloster .

Heute nun läuteten wiederum die Wallfahrt ?-
alocken freudig hin über die Hardt . Die Wächter
des Heiligtums unserer lb . Frau feierten ja das
Fest ihres Ordensstifters , des hl . Alfons Maria
v. Liguori . Schon in der Frühe harrten Hunderte
an den Beichtstühlen , beim feierlichen Amte war
die Wallfahrtskirche bis auf den letzten Platz ge»
füllt . Nochmals füllte sich das Marienheiligtum
am Nachmittag . „St . Alfons , ein Seelenjäger ,
ein Apostel "

; sei auch du ein Apostel im Laien -
gewand ! Dies waren die Festgedanken und
Merksätze fürs Leben , die der Prediger den Wall -
fahrern mit nach Haufe gab . Nach den schönen
Weisen des «Ave Maria "

; nochmals gesegnet vom
hochw. Primizianten , zogen die Gläubigen von
nah und fern freudig bewegt heimwärts . Diese
Tage haben wieder so recht gezeigt , wie tief und
treu die Anhänglichkeit , insbesondere der katho -
Irschen Hardt , an Maria -Bickesheim und an die
treuen Hüter des Marienheiligtums , die Patres
Redemptor .isten ist . Möge dies auch in Zukunft
so bleiben . Nächster Tage zieht der hochw. Primi -
ziant fort , hinüber ins Bayernland , um dort seine
Studien zu vollenden und dann hinüber nach dem
schönen , sonnigen Brasilien . Möge er ein recht
lb . Andenken an Maria -Bickesheim , sowie den
herrlichen Ehrerktag , den ihm rührige , eifrige

Ar

Hände bereitet , mitnehmen . Möge aber auch -̂
die lb . Gnadenmutter von Bickesheim segnen
begleiten auf allen seinen Wegen !

' Un-

Aus Dem Kerichtssvk!
Vom öluttgarter HanvMttslaiWxr ,

vrozek

Stuttgart . 7 . August . In der Montagssjj-n. ,wurde die Angelegenheit der Diätenfrage ve n̂d?
nachdem noch der Angeklagte Wolf zu diel«»,

'
Punkt vernommen wurde . Auch Wolf halte wider Angeklagte Dr . Gerhardt größtenteils bei der
Erhebung seiner Diäten das Vielfache von den
gefordert, was ihm nach den Bestimmungen der
Handwerkskammer zustand. Ebenso hatte er auck
für Uebernachten größtenteils mehr verlangt
er eigentlich zu bezahlen gehabt hätte, wie er

'
« ,»

mehrfach mehr Reisetage angab , als er in
lichkett abwesend war . In welch unverantwort

'

licher Weise Wols mit dem Gelde der Handwerk»!kammer gewirtschaftet hat, geht daraus ijemor
daß Wols bei zwei Tagungen , die in Liberiuh und
Ravensburg stattfanden, es unter seiner würde
fand, dort zu übernachten. Dagegen fand er dm
Surhotel in Jciedrichshafen und den . Rusfllck-»
Hof" in Ulm seiner würde entsprechend. £ et
Angeklagte war so kühn , selbst Doppelzimmer, die
er benutzt hatte, der Handwerkskammer in R?»,
nung zu stellen, obwohl die Benützung nicht im
Interesse der Handwerkskammer lag und «in rei-
nes Privatvergnügen des Angeklagten war.

Nach Ausschluß der Öffentlichkeit kamen so-dann die sittlichen Verfehlungen Wolfs zur
Sprache .

Bei der Nachprüfung der Diätenfrage durchden Untersuchungsrichter wurde festgestellt, daßder Angeklagte Wolf in verfchiedenen Hotels M
in der Fremoenlist« mit der Bezeichnung Stadtrat
Wolf mit Tochter eingetragen hatte. Da aber
Wolf keine Tochter besitzt, stellt « man fest, dah
es sich um eine Nichte, deren Vormund er war,
handette. In unverantwortlicher Weise hatte er
es verstanden , sich sein« Nichte willfährig ^
machen. Diese Verfehlungen gab er zu, die aus
ihn einen sichtlich niedergeschlagenen Eindruck
machten, sodaß er während der Vernehmung sei.
ner Nichte, die aber keine Aussagen machte , siq
abgewandt an die Tür stellte und fortwährend
weint «.

Nach d«r Pause begann Staatsanwalt Gehrot
mit seinen Ausführungen . „Gott schütze das ehr-
bare Handwerk! "

, habe der Angeklagte Dr. Geh ?-
Hardt bei der Iubiläumsfchrift der Handwerks ,
kammer als Schlußsatz geschrieben. Dieser
Wunsche könne man nur beipflichten und weiter
wünschen, daß Gott tatsächlich das Handwert vor
solchen Dienern wie den Angeklagten in Zukunft
schützen möge. Die Handwerkskammer sei eine
öffentlich-rechtliche Körperschaft, die Angeklagten
im Sinne des Gesetzes keine Beamten : aber sie
hätten im öffentlichen Leben gestanden und dies
müßte beim Strafmaß unter allen Umständen be¬
rücksichtigt werden . Die Vorschriften der Hand-
werkskammer seien für die Angeklagten dazu da-
gewesen , um nicht eingehalten zu werden. Daß
sich die Verhältnisse bei der Handwerkskammerso
ausgewirkt hätten, sei die alleinige Schuld bes
Angeklagten Wols. Sine große Mitschuld lresje
aber auch den ganzen vorstand , der der eigent-
lich« Dermögensverwalter gewesen sei, sich aber
damit begnügt habe, was der Angeklagte Wols
vorgeschlagen und getan habe. Die Vorstands-
Mitglieder seien zu gleichgültig gersesen « rtd es
babe ihnen das Verantwortungsgefühl vollständig
gefehlt . Bei sämtlichen Angeklagten komme , so-
fern es sich um das gleiche Delikt handle, ein«
fortgesetzte Handlung in Frage . Bei dem Ange-
klagten Wolf müsse der Tatbestand d«s Betruges
ausgeschaltet werden , und es käme nur eine fort-
gefetzte erschwerte Untreue und Unterschlagung
in Frage . Bei den Angeklagten , die auf ihren
eigenen Vorteil bedacht gewesen seien, komme
keine Beihilfe , sondern Mittäterschaft in Frage.

Rir ilie Wien MBIl8 Strickkleider, Westen 5S - Hill. Mao OHM
Svsrre Eulen

Von Prof . Dr . Konrad G u e n t h e r ,
Freiburg i. B .

Die Vögel sind die Stimme der Natur , und
was uns Feld , Wald und Wies« an den verschie-
denen Tageszeitungen zu sagen scheinen , sie spre -
chen es aus . Das Feld mit den weiten Fern -
blicken, dem unendlichen Himmelsblau darüber
hat in der Lerche seinen Sänger , deren Lied eben »
falls ohne Ende ist . Zum sonnendurchleuchteten
Hochwald paßt der schmetternde Schlag des Buch-
sinks , den Abend läutet das Lied des Rotkehlchens
ein und der klagende Ruf der Drossel . Und wenn
es dunkel geworden ist und der geheimnisvolle
Zauber des nächtlichen Waldeswebens einsetzt ,
dann ertönt der dumpfe Ruf der Waldohreule
und das dunkle Pfeifen des Waldkauzes . Ohne
diese Eulen würde der Wald um seine Stimmung
kommen . Unsere germanischen Vorfahren haben
denn auch mit dem Eulenschrei ihre schönsten
Sagen verknüpft . Wenn der Uhu rief , so klang
es ihnen wie fernes Hundegebell , das Klatschen
der Flügel beim Balzflug der Waldohreule er -
tönte wie Peitschenknall , und waren diese Laute
im Walde zu hören , so sagte die Mutter zum
Kinde , der wilde Jäger ziehe mit seiner Meute
durch oie Lüfte .

Aber nicht nur durch ihren Ruf fefseln uns
unsere Eulen . Wer einmal einen Kauz am Tage
schlafeckd auf einem Ast in einer Fichtenschonung
bat sitzen sehen , wird sich an dem wunderhübschen
Gesellen , mit der Färbung seines Gefieders , die
genau die Baumrinde nachahmt und das Tier säst
unsichtbar macht , gefreut haben . Und so weich ist
dieses Gefieder , daß der Flug den Vogel voll-
kommen lautlos durch die Lüfte führt . Das ist
aber auch notwendig , sonst würde das Mäuschen
auf der Wisse sich längst in sein Loch gerettet
haben , ehe es die nadelscharfen Krallen der Eule
gepackt und im Augenblick erdolcht haben .
Wunderbar , wie der Waldkauz von seinem
Baum am Rande der Waldwiese das Mäuschen
sehen kann in der dunklen Nacht ! Aber sein Auge
jst auch wie ein Fernrohr gebaut und mit Ein .

richtungen versehen , die wir noch gar nicht ver -
stehen .

Halten sich der Waldkauz und die Waldohreule
letztere eine verkleinerte Ausgabe d«s Uhu , im
Walde aus , so bewohnt der Steinkauz die Obst -
bäume in den Tälern und liebt die Nah« der
Dörfer , wähernd die Schleiereule in Kirchen und
Scheunen ihren Wohnsitz nimmt . Unsere größte
Eule , Nachtkönig Uhu , ist ausgerottet . Wir Na -
turfreunde machen immer wieder Versuche , den
prachtvollen Vogel einzubürgern , aber unver -
ständige Schießer knallen ihn ab , sobald sie ihn
sehen .

Das ist überhaupt das Unglück für unsere
Eulen , daß sie eigenartige und auffallende Vögel
sind, und deshal '- c,aa schieß :rn , die sich Jäger
nennen , niedergeschrien werden , um als Tro >
phäen " ihre Zimmer zu ..schmücken". Der echte
Waidmann schont die Eulen . Aber
immer wieder sehe ich bei den Ausstopfern die
armen Tiere , deren Schicksal es ist, statt unseren
heimatlichen Wald zu schmücken, zu verstauben ,
zu vermotten und dann weggeworfen zu werden .
Wenn doch das ganze Volk gegen solche rohen
Schänder seiner Heimat sich erhöbe ! Zudem ist
es strafbar , Eulen zu schießen , denn die Eulen
sind nützliche Tiere ersten Ranges , sie leben so
gut wie ausschließlich von Mäusen , und der
Landmann wird ebenso geschädigt wie der Hei -
matfreund , wenn man sie vernichtet .

Man sollte also die Eulen schonen , ja außer -
dem noch für ihre Vermehrung forgen . Die
Eulen nisten im Dunkeln , wie sie ja auch im
Dunkeln leben . So wählen sich die Waldeulen
als Brutstätten hohle Bäume . Da man aber die
Bäume heute meistens nicht mehr so alt werden
läßt , daß sich Höhlungen in ihnen bilden , und da
man die morschen Bäume entfernt , wird für un -
fere Tiere auch die Wohnungsnot immer größer ,
um so mehr , als auch der Vogel , der für sie ihre
Nisthöhlen zimmert , der Schwarzspecht , oft ab -
geschossen wird . Man kann diesem Uebelstand da -
durch begegnen , daß man große künstliche „Nist -
höhlen " an die Bäume hängt , die aus Baum -
stücken gefertigt werden , in die eine Höhlung und
ein Einflugloch gebohrt wird . In unserem Lande
werden in Endingen am Kaiserstnhl solche Nist¬

höhlen , auch kleinere für Meisen und Staare , ge-
macht . Für die Stadt - und Dorfeulen empfiehlt
es sich , in den Hausgiebeln ein Loch zu bohren
und dahinter eine Kiste zu nageln , die durch zwei
Längswände in drei Teile zerlegt wird . In den
mittleren Raum wandert die Eule hinein , wen -
det sich dann am Ende rechts oder links , wo Oeff -
nungen gelassen sind und benutzt eine der Seiten ,
kammern , in die das Licht nicht fallen kann , als
Brutraum . In meinem Schriftchen „Unsere
Eule n "

, erschienen in den vom Landesverein
Badische Heimat herausgegebenen Heimatblät .
tern „Vom Bodensee zum Main " habe ich, wie
über das Leben unserer Eulen , so auch über die
Art , wie man sie pflegen und vermehren kann ,
Maßregeln angegeben .

So möchte ich denn mit dem Wunsche schlie-
ßen , daß überall im badischen Lande der Schutz
der Eulen auss angelegentlichste durchgeführt
wird und kein Abschuß dieser schönen Vögel mehr
stattfindet . Es ist höchste Zeit , denn die Eulen sind
schon sehr selten geworden . Die Waldohreule ,
früher überall in der Umgebung Freiburgs mit
ihrem dumpfen „hump , hump " zu hören , Hab«
ich schon seit langem nicht mehr bemerkt . Auch
der Waldkauz dessen Rus man früher in allen
Straßen der Stadt vernahm , die am Waldrande
entlang führen ist nur noch an einigen Stellen
vorhanden . Ebenso sind auch Schleiereule und
Steinkauz selten geworden . In ernsten Worten
ausgedrückt , heißt das nichts anderes , als : Wenn
das badische Volk sich nicht energisch seiner Eulen
annimmt , hat es in kurzer Zeit keine mehr .

An Brief Aimbeth Webers
Wir brachten in Nr . 189 des „ Bad . Beobachter "

vom 10 . Juli einen Feuilleton -Artikel : «Dichter -
Heimat " von A . Vogedes - Trier . Der Ver -
sasser stellt uns heute einen Brief der jetzt 77jäh -
rigen Tochter des Dreizehnlindendichters zur
Verfügung , den Frl . Elisabeth Weber ihm nach
Lesen des Artikel - geschrieben . Wir möchten den
Hauptinhalt des Briefes unsern Lesern , besonders
den zahlreichen Verehrerinnen der Weberschen
Muse , nicht vorenthalten . Elisabeth Weber schreibt :
Wieder reifen im Weberhausgarten die Kirschen :

dessen gedachten Sie in ihrem sinnigen Artikel . . .
Sie riefen in einer Siebenundsiebzigjährigen
Erinnerungen wach an den Besuch eines lieben
naiven Knaben , etwas schüchtern , doch mit wachen,
aufmerksamen Augen Noch steht er lebhaft vor
mir Seitdem verlor ich Sie aus den Aug«i,
las aber oft Ihren Namen in Zeitungen . Jetzi
sprechen Sie so lieb und freundlich vom Weber -
Hause , daß es mich drängt , Ihnen herzlich für die
guten Worte zu danken und Ihnen zu sagen , dax
es mir wohl tut , wenn meiner seligen Eltein
pietätsvoll gedacht wird , und daß der Dichter von
Dreizehnlinden noch fortlebt in den immer
seltener werdenden Jdealistenseelen .

So oft werde ich von Fremden gegrüßt . N
weiß ja , wem der Gruß gilt . . . Wären £ >e
doch hereingekommen und hätten Sie die Kinder -
bekanntschaft erneuert . Ich hoffe demnächst , wenn
Ihr Weg Sie wieder in die Heimat führt , ve- '
säumen Sie es nicht . Guten Empfanges sind ©* ;
— wenn ich noch lebe — sicher.

Hochachtungsvoll und freundlich grüßend
Elisabeth Weber .

Erstaufführung
Intendant Dr . Fritz Jeßner erwarb Ernst

Kamnitzers Bearbeitung des „Londons
verlorenen Sohnes ' von Syakespear«

( im Bühnenv «rtrieb des Bühnenvolksbundo»
lages ) zur Erstaufführung am Neuen Schausp >°I
Haus in K ö n i g s b e r g . Die Spielzeit
wird mit diesem Werk eröffnet werden. Auv»
dem wurd« dieses in der vergangenen SplelZ >
am Stuttgarter Landestheater w .
großem Erfolg aufgeführte Schauspiel vo
Badischen Landestheater Karlsruhe und »
vier weiteren Theatern angenommen .

Albert Paul gestorben. Der Schauspieler un
Bühnenangehöriger in Berlin , der
frühere Vizepräsident der Genossenschaft
Bühnenangehöriger , Albert Paul , der ^
Jahre lang beim früheren Dresdener HoftA » '
tätig war und zuletzt im Berliner Lustspi" v^ i
wirkte , ist in Dresden , wo er bei Freunden i
Erholung weilte , im Alt " .: von 74 Jahren
einem Herzschlag gestorben .
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§ > !
3 K S
I

"
e erJlL *5® to

73s

S 2 ® £ . ^ 2 :" cy TO Ce « TO
ZiB ? V 3 . « ?
® ® ? s '

i § ■

s ^ z ® r ? ?« 5 TO B= <*
« 3 « « « ■
rt j—, \i«» 2 3
st s

i : i «
ör - • D

§ 5 p - s "
1O TO 5 . 3 „ ffl I

3 TO"tj S . 3 3 :
. ® TOTS « ^Xto
3 3

S
' ® '

i
<

2 :
m * zzz

3 KS « 'S
2 2 3

" s |
3 3 o 3 e ,
3 ^" 3 « . re

fs - l ?
3 S g« TS* 2 . £ ■S3 -*• TO 2 3» 3 « 5 o
" 3 3 S
® *5> F . o >
fitgg

1
' 3 "

se
3 2 . gs . c
? ■

**
3 Ä §

3 ®

i
r >
er

? r

«
r >- n

< 3 *>

3
(£>
OT
r >

ffSB |
S « sEa
2 rt » TO
TO TO 3 B
3

f @ 1
St w TO

*'S 3
-2 f 3

=1 3
5 2 & Ü

3 » 9S ^ ff ? A« 2 3 : wo3 &t 2

3 cd er to PO
2 -2, 2 rt 3

« 3 vTT Q; - J^
ja « sas - tS «
§ 3 g § - 2,

3
2 TO 3 erg ^ » ,

fka
'
tg !

* rctÄ « 3 o
B S 2 « 3
3 <2. et - ^S - **
^

1?
3 3 V

gr ffl s 3 3 s -
" 3 3 2 . a . 3

3

@
"o ? 3 > § S . g -g :

'01 ®
2 ^ 2S g 0 g

L .
"

w E •§ * 3
SB ff « '

« a
3 2 3 5 S >» 3 «



Mittwoch, deu 8. August 1928

Dje große Maöemikertaglmg
m Konstanz

Unwersitätsprofessor Dr . Engelbert Krebs
führte in seinem Vor :Vortrag über das innere Bau -
gesetz der katholischen Kirche aus der Akademiker ,
tagung in Konstanz etwa folgendes aus :

Mt dem Schauer der Ehrfurcht beginnen wir
unsere Arbeit an der Einheit des Abendlandes
in einem Saale , dessen Säulen vor vielen hun -
dert Jahren Zeugen eines großen Werkes der
Einigung gewesen sind Wool zu keiner anderen
Zeit waren die Herzen der Menschen von sol-
chem Eifer ergriffen . die Bande religiöser Ver -
bundenheit wieder zu verstärken und zum Wohle
der menschlichen Gesellschaft wiederum wirksam
zu machen , wie es heute der Fall ist. Aber , wie
der Heilige Vater darauf hinweist , sind alle diese
Bemühungen unmöglich , solange wir uns nicht
der wahren Einigung anschließen , die der Sohn
Gottes selbst aus der Erde gestiftet hat , de .it
mystischen Leibe Christi . Die Menschheit ist nie
fähig , weder als Jude nach dem Gefetz , noch als
Heide nach dem Gefetz der Natur , die Sünde aus
sich selbst zu überwinden und die Folgeerfchei -
nungen der Sünd ? verschwinden zu lassen . Wir
Katholiken sind uns durch dieses Dogma über
die Selbsterlösungsunfähigkeit der ganzen
Menfchhenit im klaren , daß es niemals zu einer
dauernden Einigkeit der Volksfamilie kommen
kann , solange dieses Dogma nicht anerkannt
wird , und die Hilfe von oben gesucht wird . Es
gibt eben Geheimnisse , feie nur von Gott auf die
Welt gebracht worden sind . So ist es auch das
innere Baugesetz der katholischen Kirche , dieses
Geheimnis der Zusammenfassung unter ein
Haupt .

Nicht von unten her , nicht durch menschliche
Kräfte oder religiöse Kräfte , die sie sich Menschen
zuschreiben , sondern nur durch die

Menschwerdung des Sohnes Gottes selbst
wurde die Kirche gebaut . Nur ein einziges Mal
in der Geschichte der Menschheit hat der Himmel
sich selbst aus d ' e Erde herabgelassen in der stil¬
len Bergmulde von Nazareth , wo das Wort
Fleisch geworden ist. Das ist das erste Bau -
gesetz der Kirche , daß sie von oben herab
gebaut wordcn ist. Das zeigt sich bei der Be -
rufung des Simon Petrus . Das erste , was
Christus für die Gründung seiner Köriigsherr -
schaft getan hat , war sich einen Statthalter aus -
zuwählen , und damit war der Grund der Kirche
gelegt . Also das Königreich beginnt , von oben
herab gebaut zu werden . Dann kürt er die

_ fe, und stattet sie aus mit göttlicher Lehr -
gewa

' t und Vollmachten . Diese Tatsache , daß
sein Königreich von oben herab gebaut worden
ist, ist seit 4—500 Jahren verkannt worden , so
daß große Fehlschläge kamen .

Di « Kirche wird gebaut und wächst auf dem
Wege vom Sichtbaren her zum Unsichtbaren ,
vom Hörbaren her zum Unhörbaren . Nikodemus
gegenüber begründet der Herr feine Worte , wenn
er sagt : „ Der Geist weht ^ wo er will .

" Dieses
Wort ist mißbraucht worden , um den S u b j e k -
t i v i s m u s zu begründen . Der Geist aber
weht , wo er will , nicht, wo die Pseudopropheten
wollen . Der Glaube ist nicht ein Wild -
wuchs , den ich durch Hineinlaufen in
mich selbst finden kann , sondern er
kommt von außen , von oben her . Das
ist das Baugesetz des echten Gottesreiches , das
sich zeigt durch sichtbare Amtsträger , durch
eine höhere Lehrg " Nalt und durch sichtbare
Gnadenmittel . Nicht jeder ist Lehrer , ist
Spender der Sakramente , ist Hirte oder Prophet

Redner spricht dann von der unendlichen
Fruchtbarkeit

der katholischen Kirche, von dem stillen Wirken
der Barmherzigkeit , von den Blutzeugen n
Mexiko , dem stillen Dienen in der Familie , ohne
zu klagen , vom stallen Wirken im Rahmen einer
großstädtisch «. -? Kultur Em unendliches Wachs -
tum der Kirchke zeigt sich uns jenseits des
Ozeans , wo im stillen Dienste der Liebe in etwa
120 Jahren mehr als hundert Bistümer und Erz -
bistümer Entstanden sind . Es sind viele Glie -
der und ein Leib . So wächst denn organisch das
Gottesreich . Christus spricht immer vom Säen ,
vom Senden der Arbeiter in den Weinberg .
Nirgendwo ist von Wildwuchs ' die Rede , außer
wenn er vom Unkraut spricht. Wir sehen immer
ein planmäßiges Wachstum i .n
lebendigen Organismus , und daran
müssen wir das Baugesetz her Kirche erkennen .
Unsere Haltung mutz die der größten Ehrfurcht
und Demut sein , wenn wir die - Ausgabe auf uns
nehmen . Wenn das Gottesreich zu Zeiten lang ,
fam wächst, dürfen wir den Verantwortlichem
keinen Tadel geben . In Zeiten , wenn Gott will ,
wächst es schnell, wie in den ersten christlichen
Jahrhunderten oder in Nordamerika . Wir wissen
nicht , welches Tempo Gott will . Denken wir
daran , daß Gott es ist, der das Gedeihen gibt .

H. JJ
»

I Ehrontt
Schweres Unwetter iu der Baar .

xonaueschingen , 6 . August . Am Samstag
n ' nö gegen 1 Uhr ging über die Baar ein

c;
'

res Hagelwetter nieder , das bei einer Dauer
fünf Minuten stellenweise schweren Sqaden

ui den Getreidefeldern verursacht hat . Besonders
scheinen öi« Getreidefelder bei Hüfingen

«litten zu haben , die zum Teil völlig nieder -
^
ewalzt wurden . Seltsamerweise gab es neben

£!n betroffenen Getreidefeldern solche , die gar
abbekommen haben . In Donaueschinge

miirße der Park und das Stadtviertel beim Bahn -

fuji stark in Mitleidenschaft gezogen . Beim Kur -
fLyi wurde ein Baum umgerissen , im Park
| erje und Blätter heruntergeschlagen . In einer
3.iraße wurde eine größere Anzahl Fenster -
icheiben zertrümmert . Aus Geisingen wird be-
richiet . daß das Hagelwetter ungefähr 10 Minuten
gedauert hat . . Der Schaden auf den Feldern
and in den Gärten ist erheblich . Fensterscheiben
wurden eingeschlagen und Dachziegel herunter »

gerissen . -

Bruchsal . 7 . August . (110er » Tag in
Bruchsal .) Auch hier wurde am Sonntag ein
Fest der Kameradschaft gefeiert . Aus dem gan -

Lande waren in stattlicher Zahl die ehe-
maligen 110er erschienen . Bei dem glänzend ver -

laufenen Festbankett am Samstag abend über -

brachte Oberbürgermeister Dr . Meister die
Grüße der Stadtverwaltung . Der Hauptfesttag
begann am Bormittag mit einer Gefallenen -

gedächtnisfeier vor dem Schloßportal , wobei
Pfarrer Bartholom « aus Renchen in ein -
drucksvollen Worten die toten Kameraden ehrte .
Dann folgte « in Festakt im Ehrenhofe , bei dem
Hauptmann Schede von der Tradition ?-
kompagnie die Grüße - des Offiziervereins entbot
und der großen Taten der 110er während des
Weltkrieges gedachte . Nachmittags bewegte sich
ein Festzug durch die reichbeflaggten Straßen
zum Kastanienplatz auf der Reserve , wo bei einem
reichen Unterhaltungsprogramm die Stunden nur
zu rasch verflossen . Eine Beleuchtung des Bei -
vedere , sowie Feuerwerk bildeten den Abschluß
des IIOer -Tages .

Rauenberg , 6 . August . ( Erntetanz . ) Mit
der vor einigen Jähren hier und verschiedenen
anderen Orten der Nachbarschaft wieder einge -
führten „ Erntetanzes "

, tonnte man einer alten
Bolkssitte, die von Jung und Alt sehr begrüßt
wird, zu ihrean Recht verhelfen . Lustig und
munter schwangen junior und senior gleichwohl
am vergangenen Sonntag das Tanzbein unter
dem munteren Aufspielen der hiesigen Musik -
.'Melle .

Heidelberg , 7. August . (Tagung der
Ophthalmologischen Gesellschaft .)
Gestern vormittag fand in der Aula der Heidel -
berger Universität unter großer Beteiligung der
deutschen und ausländischen Gelehrtenwelt die
feierliche Eröffnungssitzung der 47. Tagung der
Deutschen O" bthalmologischen Gesellschaft statt .
Anläßlich dieser Feier wurde die all« zehn Jahr «
zur Verteilung kommende Graese -Medaille an
Professor G u l l st r a n d (Stockholm ) überreicht .
Geh . Rat A x e n f e l d - Freiburg hielt die
Festrede.

Aus dem Amt Buchen , 6. August . (Ver -
s ch i e d e n e s .) In den Waldungen zu Märschen -
Hardt treten die Hirsche so stark auf , daß die Jagd -
Pächter Erlaubnis erhielten, dieselben auch wäh-
rend der Schonzeit abzuschießen . Die Hirsche
richten auf den Feldern großen Schaden an . —
In Oberneudarf und Hainstadt wurden Rotten
von Wildschweinen gesehen , wobei je ein Stück
erlegt wurde . In Oberneudorf wurden besonders
die Getreide - und Kartoffeläcker vernichtet . —
Das Bezirksmuseum Buchen erhielt in letzter Zeit
verschiedene Zuwendungen : Das Bild eines vor -
nebinen fränkischen Kriegers aus dem 6. Jahr -
hundert , eine Sammlung altbadiscker Münzen ,
sowie eine Anzahl alter , wertvoller Stiche srän -
kischer Burgen und Städtchen . — Landwirt Blei -
fuß und Karl Berberich aus Gerolzehn wollten
ihre in Würzburg im Iuliusspial befindliche
Mutter bezw . Schwester besuchen, als das Auto
kckion in der Nähe des Ortes über die Bös -5" » "
der Straße hinunterschleuderte , wobei der Füh -
rer , sowie Bleifuß und B« rberich schwere Ve »
letzungen an Kopf , Arm und Beinen erlitten , daß
sie mittels A« rzte -Autns nach Würzburg ins
Iuliusspital , wo sie den Besuch abstatten wollten ,
verbracht wurden . Die Mutter und Schwester

.aber war , fast genau um die gleich« Stunde , wo
dem Sohn und Bruder das Unglück traf , im
Juliusspital ihrem fchw«ren Leiden erlegen ! —
®ine selten« Ehre hat das kleine , kaum 80 Bürger
zählende Dörfchen Dornberg : Es besitzt zur Zeit
nicht rveniger als drei Bürgermeister ! Der
früher^ Bürgermeister , welcher bei der letzten
Wahl ' nicht mehr gewählt wurde , verrichtet keine
Dienstgeschäfte mehr , während d«r Neugewählte
infolge Streitigkeiten in der Gehaltsfrage nicht
verpflichtet werden kann . Deshalb muß der
älteste Gemeinderat , trotz d«r vorhandenen zwei
Liirosrmeister , die 80 Bürger der Gemeinde bis
zur Behebung aller Hindernisse meistern ! Doch
« ird das Amt einigermaßen erleichtert , indem die
Gemeinde umlagefrei ist.

vforzheim . 6 . August . (Zugszufammen -
st o ß .) Auf dem Brötzinger Lokalbahnhof fuhr
om Samstag nachmittag ein von Dietlingen
kommender Güterzug auf einen Rangierzug auf .
Der Zusammenprall war so heftig , daß mehrere
Wagen entgleisten . Der Unfall fiel gerade in die
Zeit , da die Arbeiterzüge abfahren sollten . Viele

Arbeiter und Fahrgäste mußten deshalb zu Fuß
den Heimweg antreten . Verletzt wurde niemand ;
doch dürste der Materialschaden nicht unerheblich
sein . Kurz nach 4 Uhr konnte d« r erste Zug ab -
gelassen werden .

Nagold , 7. August . ( Großfeuer .) In
Emmingen brach gestern Abend in einer Möbel -
tischlerei Feuer aus , das rasch vier weitere Ge-
bäude ergriff und insgesamt 5 Gebäude vollstän «
dig einäscherte . Der Schaden beläuft sich auf
130 000 Mark .

Laden -Baden . 6 . August . (Absturz vom
B a t t e r s e l s e n .) Am Sonntag unternahm
eine Abteilung der Karlsruher Ortsgruppe des
deutsch- österreichischen Alpenvereins ein« Kletter -
Partie beim Battertfelfen Dabei stürzte einer
der Teilnehmer aus einer Höh« von 8—10 Meter
ab und erlitt ziemlich schwere Verletzung «n . Der
Verunglückte wurd « ins hiesig« Krankenhaus «in -
geliefert .

Freiburg i . Br ., 6 . August . (Von der Uni .
versität . ) In der medizinischen Fa ! ultät har
sich Dr . C a m i l l Ruf für das Fach Hals - .
Nasen - und Ohrenheilkunde habilitiert . Außer -
dem hat sich in dieser Fakultät Dr . Alfred Nitfchke
sür das Fach der Kinderheilkunde habilitiert .

Kleinkems , 6. August . (Aus der Jagd er «
schössen . ) Auf der Jagd im Rheinwald bei
Kembs hat ein Kaufmann aus Basel einen Jäger
angeschossen , der an den Folgen der Verletzung
starb . Der Kaufmann behauptete nun bei der
gerichtlichen Verhandlung , den anderen gar nicht
gesehen zu haben . Wegen fahrlässiger Tötung
verurteilte ihn das Gericht zu einem Monat
Gefängnis mit Auffchub und zu 100 Franken
Geldstrafe .

Lörrach , 6. August . (Mit Säure über -
gössen .) Als ein Nachtwächter einer chemischen
Fabrik in Kleinbasel am frühen Morgen feine
letzte Runde machte , stieß er bei Ueberquerung
einer Brücke an einen Säurebehälter . der um -
stürzte und den Wächter mitriß . Der ätzende In -
halt ergoß sich -über den Unglücklichen und ver -
ursachte zahlreiche Brandwunden an seinem Kops.

Schöna « i. W .» 7. August . (Zum Fenster
hinausgestürzt . ) Heut « nacht gegen 12
Uhr ereignete sich in der Jugendherberge ein be.
dauernswerter Unfall . Der Telegraphenbau -
lehrling Walz aus Hechingen fühlte sich nicht
wohl , ging deshalb an das Fenster und stützt«
sich mit beiden Händen an die äußere Brüstung
der an sich nicht hohen Fensterbank . Das Ge»
simse widerstand dem Druck nicht . Walz bekam
infolgedessen das Uebergewicht und stürzte zum
Fenster hinaus auf das Ziegeldach des an das
Haus angebauten Holzschopfes . Dabei zog er sich

schwere Schnittwunden am Kopf und Hals zu .
Der Zustand des Verunglückten ist ernst .

Kapsweyer (bei Bergzabern , Pfalz ) , 6 . August .
(Sechs Scheunen eingeäschert .) Heute
nachmittag entstand hier , durch spielende Kinder
verursacht , Großfeuer , durch das sechs Scheunen
nebst Stallungen eingeäschert wurden . Der
Schaden ist beträchtlich , da reiche Erntevorräte in
Flammen aufgingen .

Kiel . 6 . August . (M ei st !. rschasts kämpfe
18 2 8 des D . K. B .) Die 7 . Meisterschastskämpse
haben heute nach einem glänzenden Festzug , der
außer dem deutschen Bundesbanner 9 Gau - und
27 Verbandsbanner mit rund 400 Sportkeglern
durch die Straß -n der Stadt führte , ihren An -
fang genommen . Hierzu treten an : 188 Einzel -
meister , 44 Senioren , 27 Einzelmeisterinnen und
30 Zehner -Mannschaften , welche sich durch Ver¬
bands - , Bezirks , und Gauausscheidungskämpfe
zur Startberechtiaüng durchgerungen haben .
Bundesfportwart Kurt Hecker - Leipzig eröffnete
die spannenden Kämpfe mit einer markigen An -
spräche an die Meisterschaftskämpfer und
-kämpferinnen .

AuS dem Elsaß , 7. August . (Blutiger
E h e st r e i t.) Im Verlaufe eines häuslichen
Streites hat der 36 Jahre alte Chauffeur Paul
Wenzel in Straßburg feine Ehefrau durch
einen Schuß in den . Hals getötet . Der Täter
wurde verhaftet . Er behauptete , der Schuß sei
aus Versehen losgegangen , ex habe seine Frau
nur erschrecken wollen . — ( Wer ist der
Tote ? ) Bei den gedeckten Brücken in Straß -
bürg wurde gestern . durch Fischer eine unbe -
kannte männliche Leiche . gelandet , die 8 bis 10
Tage im Wasser gelegen haben mag . Es ist die
eines Mannes im Alter von 40 bis 48 Jahren ,
1,55 Meter groß , korpulenter Natur .

In 20 Stunden von St . Goar bis Köln
geschwommen

Die 20jährige Schwimmerin Maria Engst -
seid aus Andernach durchschwamm die 132 km
lange Rheinstrecke von St . Goar bis Köln in
20 Stunden . Die Leistung ist umso bemerkens -
werter , als die Dauerschwimmerin teilweise mit
starkem Nebel und schlechter Witterung zu
kämpfen hatte . Fräulein Engstfeld beabsichtigt
den Kanal zu durchqueren .

10 000 Mark Belohnung
Vor einiger Zeit wurde gemeldet , daß auf

einem Weingut bei Wiesbaden ein großer
Juwelendiebstahl verübt worden fei . In Wirklich »
Icit ist dieser Diebstahl in einer Villa in Bingen

Seite 7

I ausgeführt word«^ . Näherei war aber nicht zu
! erfahren , da , wie sich nunmehr herausstellt ,
! strengstes Stillschweige », über die Vorgänge an -

geordnet worden ist . Inzwischen hat der durch
, den Diebstahl betrosfei . e Besitzer einen Detektiv

mit der Untersuchung des Falles beauftragt . Da
es sich um Juwelen handelt , die einen hohen
Wert haben , sind 10 000 Mark Belohnung aus -
gesetzt.

Die Beisetzung ver bavifchen Todes-
opfer ves Eisenbahnunglücks von

Dinker scheiden
Professor Dr . Wilhelm Götzmann

Gernsbach , 6. August . Der bei dem Augs -
burger Eisenbahnunglück ums Leben gekommene
Prosessor Dr . Götzmann wurde gestern hier zur
letzten Ruhe bestattet . Man hatte die Leiche, die
am Freitag abend aus dem hiesigen Bahnhofe
eingetroffen und unter Glockengeläute zur Pfarr¬
kirche St . Anna übergeführt worden war , dort
zwischen Blumen und brennenden Kerzen auf -
gebahrt . Angesichts des Sarges fand vormittags
ein Trauergottesdienst statt , gehalten vom Dekan
des Kapitels Gernsbach , Geistl . Rat Bogt
(Ottenau ). Direktor Räch vom Rastatter Gym -
nasium hielt eine eindrucksvolle Predigt . Kurz
nach 11 Uhr stellte sich der Zug zum nahegele -
genen Friedhof auf . An ihm beteiligten sich in
ungewöhnlich großer Zahl die Schüler von Ra -
statt und auswärts , wie auch die geistlichen Amts -
brüder . Der Sarg wurde auf dem Wege zur letz ,
ten Ruhestätte von Männern getragen . Ihm fol -
gen die Verwandten und Angehörigen des Ver -
siovbenen , der Lehrkörper des Rastatter Gymna -
siums , die Vertreter der Reichsbahn und eine
große Anzahl sonstiger Trauergäste . Am Grabe
nahm Geistlicher Rat Dekan Vogt die kirchlichen
Zeremonien vor . Unter den Klängen des Liedes
„Ueber den Sternen " wurde der Sarg in die
Gruft versenkt . Dann widmete Direktor Räch dem
Heimgegangenen Amtskollegen einen ergreifenden
Nachruf , wobei er im Auftrage des Referenten für
das badische Mittelschulwesen und des Kultus -
Ministeriums den Angehörigen das tiefste Beileid
bekundete und die großen Verdienste hervorhob ,
die sich der Verstorbene als Lehrer am Gymna -
sium erworben hat . Für die Schüler des Ludwig -
Wilhelm -Gymnasiums in Rastatt sprach der Pri -
maner Weitzel tiefempfundene Worte . — Der
Vertreter der Reichsbahn , Reichsbahnrat Benz
vom Betriebsamt Karlsruhe , übermittelte die
wärmsten Gefühle der Trauer und Anteilnnahme
an dem furchtbaren Geschick , wie sie der Reich? »
Präsident , Reichskanzler , Reichsverkehrsminister ,
der Generaldirektor der Reichsbahn , die Bah «,»
rische Staatsregierung und der Bayerische Land -
tag , die Reichsbahndirektion Augsburg und die
Badische Regierung empfinden . Er legte dann am
Grabe einen Kranz nieder . Tiefbewegt verließ
man die Stätte des Friedens .

Hanptlehrer Schenk.
Weinheim , 6 . August . Unter starker Beteili -

gung , namentlich aus den Kresien der badischen
Lehrerschaft , wurde der bei der Eisenbahnkata »
strophe in Dinkelscherben tödlich verunglückte
4Kjährige Hauptlehrer Schenk aus dem hiesigen
Friedhofe beigesetzt. Ein Schülerchor trug einen
Choral vor . Der kath . Stadtpfarrer H o f e r e r
sprach die Trauergebet « . Oberbaurat Ewald -
Darmstadt überbrachte das Beileid des Reichs »
Präsidenten , des Reichskanzlers und Reichster -
kehrsministers . Außerdem war er beauftragt ,
die schmerzliche Anteilnahme von Bayerns Re.»
gierung und Landtag sowie der Bayerischen
Gruppenverwaltung zum Ausdruck zu tagen .
Er legte je einen Kranz mit Schleife in den deut -
schen und bayerischen Farben nieder . Es folgten
weitere Kranzniederlegungen und ehrenvolle
Nachrufe seitens der Lehrerschaft und der Schü -
ler . Schulrat Spieß - Mannheim sprach na -
mens des Badischen Unterrichtsministeriums .
Der Gattin des Verstorbenen war es nicht ver -
gönnt , an der Beerdigung teilzunehmen ; sie liegt
wie bekannt , schwer verletzt im hiesigen Kranken -
Hause .

Ueber die Beisetzung des Opfers von E s ch el -
b a ch (bei Sinsheim ) haben wir am Montag be«
reits berichtet .

Tagungen
Tagung der badischen Hafnermeister

Karlsruhe , 6. Aug . In Anwesenheit von ver -
tretern des Unterrichtsministeriums , des kandes -
gewerbeamts , der Stadtverwaltung usw . fand hier
der 21 . Verbandstag des Landesverbandes Badischer
Hafnermeister statt . Der erste verbandsvorsitzende
S ch a a l - Lreistett konnte in seinem Geschäfts -
bericht feststellen, daß die Geschäftslage im Hafner -
Handwerk im allgemeinen befriedigend sei. ver
verband zählt iqc> Mitglieder . Nach Erledigung
des geschäftlichen Teils berichtete Gewerberat
Ecker - München über den Deutschen Hauxtver -
bandstag der Hafnermeister . <Lr warnte vor der
Uebermodernifierung im Kleinwohnungzbau und
erörterte im übrigen alle die das Gewerbe beruh -
renden Fragen . Der nächstjährige Verbandstag
findet in Aandern statt . Für I ?ZV ist Karlsruhe
als Tagungsort des Deutschen Hauptverbandes der
Hafnermeister vorgesehen.

Pfefferminz - Erfrischung durch Chlorodont
Ein Urteil aus den Tropen , vom südlichsten Ende Afrikas ; „Schon seit meiner Kinderzeit bin ich ein großer Freund Ihrer wunderbaren Zahnpaste und

hatte immer herrliche Zähne , die mein einziger Stolz waren . Leider mußte ich aber dieselbe seit meiner lV2 jährigen Tätigkeit in Süd -Afrika voll und ganz
vermissen . Da ich leidenschaftlicher Raucher bin , hatten meine Zähne kolossal gelitten . Vor ungefähr 14 Tagen aber fand ich nach langem vergeblichen
Suchen und zu meinem größten Erstaunen , meine so lange vermißte Freundin Chlorodont - Zahnpaste am südlichsten Ende Afrikas wieder . — Heute nach
14tägigem Gebrauch sind meine Zähne wieder blendend weiß und ich fühle mich wieder frisch und wohl den ganzen Tag . Aus diesem Grunde möchte ich
mir "

gestatten , Ihnen für Ihr erstklassiges Präparat meinen herzlichen Dank auszusprechen . Chlorodont ist bestimmt die beste Zahnpaste der Welt ! Auch
alle mefne Kollegen , die über den rasdien Erfolg staunten , benützen heute nur noch Chlorodont . Ich werde dieselbe auch überall gern bestens empfehlen ,
wö ich Gelegenheit habe .

" Sea - Point/Kapstadt (Süd - Afrika ), den 19 . März 1928 . Josef Bendel . — (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie
siidi zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mk., für Kinder 70 Pf . Chlorodont - Mundwasser Flasche
1.25 Mk . Zu haben in allen Chlorodont - Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden .. Ersatz dafür zurück . -



Mittwoch , de» 8. August 1928 * aiÄ

HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börsenstimmungsbild

i vom 7 . August .
Die feste Haltung der Auslandsbörsen , be¬

sonders der gestrigen Neuyorker Börse , riefim heutigen Vormittagsverkehr eine durchaus
freundliche Stimmung hervor . Die Umsätze
waren vor allem in Farben - und Elektrowerten
ziemlich lebhaft , man wollte wieder , abge¬sehen von einzelnen Kundenordres bei den
Grossbanken , auch Interesse des Auslandes
beobachten . An der Vorbörse waren in eini¬
gen Werten recht erhebliche Kurssteigerungenzu verzeichnen ; jedoch schritt die Spekulationauf der erhöhten Kursbasis und in anbetracht
des herannahenden Medios zu Realisationen ,die vereinzelte Kursrückgänge zur Folge hat¬
ten . Angeblich sollte auch die Schweiz eine
schwächere Tendenz heute haben , was sich
besonders in den Werten , die dort auch ge¬handelt werden , bemerkbar machte . So ver¬
loren z . B . Dtsch . Linoleum 7,75 Prozent . Im
allgemeinen waren gegen gestern die Kurse
gut behauptet . Montanwerte trotz günstiger
Eisenberichte vernachlässigt und meist etwas
niedriger , nur Laurahütte konnten um zirka
3 Prozent anziehen . Autoaktien waren aus
den bekanten Gründen lebhafter gefragt und
zogen um zirka 2 Prozent an . Bei Elektro¬
werten blieb die Nachricht , dass die Schuk -
kertwerke aus Frankreich grosse Aufträge zur
Elektrifizierung der französischen Bahnen er¬
halten . ohne grösseren Einfluss . Von son¬
stigen Werten waren Glanzstoff mit einem
Verlust von 4 Prozent zu erwähnen , dagegen
fiel die Steigerung der Dtsch . Ton - und Stein -
Aktien auf , die bei kleiner Nachfrage 4,5 Pro¬
zent gewinnen konnten . Im Verlaufe schritt
die Spekulation auf fast allen Märkten zu
weiteren Realisationen , wodurch sich neue
Kursrückgänge ergaben . Siemens büssten
gegen Anfang 2,5 Prozent ein , Bemberg und
Glanzstoff je 5 Prozent , Deutsche Anleihen
etwas freundlicher , Ausländer sehr still ,
Mexikaner fester , dagegen Türken und Ana -
tolier nachgebend , Geld unverändert . Tages¬
geld bei s—7 Prozent ziemlich leicht , Monats¬
geld 8—9 Prozent . Warenwechsel zirka 6 %
Prozent . Devisen waren eher angeboten ,
Madrid lag auf die Stabilisierungsanleihe hin
sehr fest . Auch Pfunde waren etwas gebes¬
sert . Am Pfandbriefmarkt waren Roggen¬
werte wieder angeboten und bis zu 20 Pfg .
Schwächer . Liquidationspfandbriefe und An¬
teile uneinheitlich , aber freundlich . Vor -
kriegskommunalobligationen überwiegend fest .
Obligationen meist etwas höher . Laut Be -
schluss des Börsenvorstandes , Abt . Produk¬
tenbörse , bleibt diese Börse am 11 . August
geschlossen .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 7 . Aug . An der Abendbörse

herrschte grosse Geschäftsstille , da nennens¬
werte Ordres nicht vorlagen . Die Stimmung
war jedoch allgemein etwas freundlicher und
auf kleine Deckungskäufe der Kulisse konnten

sich die Kurse gegen den Berliner Schluss
meist leicht erholen . Die Kursveränderungen
gingen aber nur vereinzelt über 1 Prozent
hinaus . Etwas Interesse bestand für J . G.
Farben , Elektroaktien und Nordd . Lloyd . Am
Montanmarkt waren Buderus und Rhein .
Braunkohle etwas erhöht . Beachtet wurden
ferner Scheideanstalt . Die Rentenmärkte
lagen umsatzlos . Im Freiverkehr erhielt sich
für Russen einiges Interesse . 1902er Russen
Z.ZO Prozent Geld . Auch späterhin trat eine
Belebung des Geschäftes nicht ein . Gegen
Schluss bröckelten die Kurse unter dem Druck
der Geschäftsstille wieder leicht ab .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnkte

Berliner Produktennotierungen
vom 7. August .

Weizen , märk . 237—240, pomm . 251; meckl .
252, schles . 253 , Roggen , märk . 233—236,
pomm . 256,25 , meckl . 247 , schles . 247,50—248
bis 247,50 , Wintergerste 206—215, Hafer , märk .
247—259, pomm . 223, Mais , waggonfrei ab
Hamburg 241—243 , Weizenmehl 29—32,50,
Roggenmehl 32—34,50 , Weizenkleie 15,25 bis
15,Zc>, Melasse 16—16,50, Roggenkleie 17,25 bis
17,50, Raps 320—325 , Viktoriaerbsen 44—53 ,kleine Speiseerbsen 35—40, Futtererbsen 25bis 27 , Peluschken 28—32, Ackerbohnen 26
bis 28, Wicken 30—32, Lupinen , blaue 15 bis
16 . gelbe 16,50— 17,50, Rapskuchen 19,50—20,Leinkuchen 24—24,60, Trockenschnitzel 18,50
bis 19. Soyaschrot 21,50—22,60 , Kartoffel¬
flocken 25,40—25,80 , drahtgepr . Roggenstroh
I,00— 1,20, desgl . Weizenstroh 0,80—0,95 , des¬
gleichen Haferstroh 0,80—0,90 , gebund . Rog¬
genlangstroh 1,00— 1,15, Mielitzheu 2,00—2,30,Häcksel 1,40— 1,50, handelsübl . Heu 2,00—2,50,
gutes Heu 3,50—3,80, drahtgepr . Heu 40 Pfg .
über Notiz , Kleeheu 4,00—4 .50, Tymothen
4,00—4,60, Luzerne 4,20—4,60 . Samstag , ■den
II . August , keine Börse .

Pforzheimer Obst - und Gemüsemarkt vom
4 - August . Die Beschickung des Marktes mit
Gemüse ist zur Zeit noch lebhaft . Infolge der
trockenen Witterung ist das Angebot von
Kopfsalat gering , die Preise sind daher
wesentlich erhöht . Die Zufuhr an Bohnen
und Gurken war besser als bisher . Die . An¬
lieferung von Einmachgurken lässt zu wün¬
schen übrig , die Verkaufspreise haben ange¬
zogen , die vorhandenen Einmarchgurken fan¬
den sehr raschen Absatz . Das Angebot an
Kartoffeln ist gering . Obst wurde in grös¬
seren Mengen angeliefert , vorwiegend Birnen
aus Baden, Pfalz und der grössere Teil be¬
steht in ausl . Ware . An Pfirsich wird nur
Auslandsware auf den Markt gebracht . Die
Kirschenernte ist soviel wie beendet , nur noch
einzelne Körbe kleine Kirschen werden ange¬
liefert , ebenso darf die Heidelbeerernte als

beendet angesehen werden . Himbeeren wur¬
den infolge der vereinzelten Niederschläge am
Samstag reichlich angeboten . Pilze werden
zur Zeit nicht auf den Markt gebracht . An
Butter und Eiern sehr starkes Angebot vor¬
handen . Der Verlauf war am Samstag
schleppend .

Obst

Obstmarkt in Bühl vom 6 August . Reine¬
clauden 28, Pfirsiche 70—90 , Frühzwetschgen
50—54, Zimmerszwetschgen 50—55, Birnen 10
bis 25 , Aepfel 26—26. . \

Obstmarkt in Achern vom 6. Aug . Aepfel
13—23, Birnen 14—20, Zwetschgen 45, Zim¬
merszwetschgen 48, Reineclauden 18— 20 , Zu¬
fuhr gut .

Fiel »
Der Schlachtviehmarkt in Freiburg vom

6. August hatte eine Auffuhr von 18 Ochsen ,
24 Rinder , 23 Kühe . 15 Farren , 332 Schweinen
und 103 Kälbern . Pro Zentner Lebendgewicht
wurde bezahlt : Ochsen und Rinder Qualität I
54—56 , Qualität II 46—52, Farren 50—52,
Kühe 30—46, Kälber 72—80, Schweine 78 bis
88. Die Preise verstehen sich einschliesslich
Fracht ab Stall , Gewichtsverlust , Marktspesen ,
Risiko und zulässigem Händlergewinn . Ueber -
stand bei Grossvieh und Schweinen . — Absatz
lebhaft bei Grossvieh und Kälbern , ruhig bei
Schweinen .

Schweinemarkt in Bühl vom 6 . August .
Zufuhr : 369 Ferkel und 40 Läuferschweine
aus den Amtsbezirken Bühl , Achern , Ober¬
kirch , Kehl , Baden und Rastatt . Verkauft
wurden 344 Ferkel und sämtliche Läufer¬
schweine . Der niederste Preis war für Fer¬
kel 25 Mk . , der mittlere 40 Mk . und der
höchste 55 Mk . pro Paar , für Läufer der nie¬
derste 70, der mittlere 100 und der höchste
150 Mk . pro Paar .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 6. Au¬
gust 1928. Auftrieb : 6 Ochsen (unverkauft 1) ,
4 Kühe (2) , 37 Rinder ( 1) , 14 Farren , 10 Käl¬
ber , 346 Schweine . Marktverlauf mittelmässig .
Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht ohne
Zuschlag : Ochsen I . 55—58, II . 50—52, Far¬
ren I . 49—51 , II . 47, III - 45 , Kühe II . 40, III .
28, Rinder I . 57—60, II . 51—54, Schweine 70
bis 72, 72—75. 60—64.

Pforzheimer Pferdemarkt vom 6 . August .
Auftrieb 101 Pferde , darunter 1 Fohlen . Der
Auftrieb erfolgte in der Hauptsache durch
den Handel , welcher schönes Pferdematerial
anlieferte . Infolge der Erntezeit war der
Markt von Käufern mässig besucht und daher
der Handel auch dementsprechend . Es
wurden folgende Preise gehandelt : 50— 100
Mk . für Schlachtpferde , leichte Arbeitspferde
150—400 Mk . , mittlere 500—800 Mk ., schwere
Pferde 900— 1400 Mk . Der nächste Pferde¬
markt findet am 3. September statt .

Börsenkurse vom 7 . August 1928
Berliner Effekten

6. Aug . 7 . Aug .

Ablösg rn . Ausl . kl-
Ablösg . dto . gr . . .
Ablösg . ohne . . .
6% Reichsanleihe
5% Badenkohl . WanL
5 % Preuss . Kali . .
5% Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn . ,
Südd . Eisenbahnen .
Baltimore . . . ,
Hapag
Hambg . Südamerika
Hansa
Nordd . Lloyd . , ,
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank , , .
Reichsbank . . . »
Rhein . Kredit . , ,
Akkumulatoren < ,
Adlerwerke . . . ,
A . E. G . . 1 «
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . . . .
Berl .- Karlsruher Ind.
Brown - Boverie . , ,
Buderus . . , , ,
Chetn . Albert . » »
Daimler . , , ,
Dtsch Erdöl . , .
Dtsch - Linoleumwerke
Dtsch . Maschinen ,
Dtsch . Petroleum . »
Eisenhandel , *
Dynamit Nobel , »
Dtsch . Wolle « •
Els . - Bad . Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle . . . .
Feiten & Quilleaume
Gaggenau . , , ,
Gelsenkircben » . ,
Gesfürel . . , , , ,
Goldschmidt » , »
Gritzner . . • « ■
Guanowerke . • ■
Hammersen , . . «
Hannov . Maschinen
Harpener . , »
Hirsch Kupfer . « »
Holzmann . < • •
Hösch Eisen . , •
Max lüde ! . . .

51
55.4
17%
87 .5

6,55
8,85
6,4
127
103,5
166,5
198
204
1S7X.
267,5
16655
160,5
166,5
29f
127,5
165
122
176 »A
105
198,5

152,5
86,5

107K
142
375
55,5
92—90
77 %
126,5
50 '/ ,
31 %
204,5
268,5
158
132%
28 V,
128 Vi
263
100%
131
71
156
52
154K
139K
140,5
136K
135

51
55 .4
17%
87 .5

6.58
8.78
6.3
124

165.6
195.5
202 .75
155.75
268
166.75
160.75
167
289 .5
128
165
127
178.5
104.5
201 .5

152.5
86 .25

109%
141.75
370
54%
85—84.5
78.25
127
50 .5

204 .5
267 .75
257
134.25
28 .75
127
263 .75
100
129.5
70
157
52.25
152.75
140.25
145 .25
135
131 .5

6. Aug . 7 . Aug .
Karlsruher Maschinen

Kali Aschersleben .
Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . ,
Laurahütte . . . ,
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , .
Mannesmann . . ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . »
Oberkoks
Orenstein
Phönix . . . . . . .
Rheinstahl . . ,
Riebeck Montan . , >
Schuckert . . . .
Siemens & Halske , ,
Sinner .
Stoiberger Zink . » >
Südd . Zucker . . t ,
Svenska . . . . » 1
Tuchfabrik Aachen . >
Ver . Ut Nickel
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahlwerke
Stahl Zypen . .
Wanderer . . » » »
Westeregeln . « , »
Wieslocher Ton . . •
Zellstoff Waldhof . .
Concordia Spinnerei .
Bayrische Motoren . «
N . S.
Rhein -EIektr . . . .
Kronprinz Metall . . .

254
147
78,5
177%
73,5
74 Yt
182
234,5

. #
• »
• »

60K
106,5
118
124
94
147,5
162
201,5
369 %
136
172K
150
465,5
138,5
145 X
605
97 %
203
140
260
102,5
299
123
228
56
152,5

252 .5
148
78.5
177.25
75.25
76
182.5
236
138 .25
60.25
106%
117.25
122.75
92.75
145.5
160
204
370 .25
138
172.5
144.5
465
136.25
1?0
608
97.25
208
138
261.5
102.5
295
122
230
57.5
154

6. Aug . 7 . Aug .
Licht & Kr .iftv . , . ,
Zellstoff - Verein , , »
Klöckner . . . . . .

Berliner Devisen
6. Aug . 7. Aug .

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,767 1,771 1.766 1 .770
Kanada 4,183 4,191 4481 4.189
Japan 1,908 1,912 1 .903 1 .907
Kairo 20,858 20,898 20.865 20.905
Konstantinopel 2,158 2,162 2.160 2.164
London 20,34 20,38 20.339 20.379
Newyork 4,1905 44985 4.1895 4.1975
Rio de Janeiro 0,4985 0,5005 0.4985 0.5005
Uruguay 4,281 4L89 4.281 4.289
Amsterdam 168,24 168,58 168.18 168 .52
Athen 5,42 5,43 5 .435 5.445
Brüssel 58,26 58,38 58.25 58.3'
Danzig 81,30 81,46 81-30 81.46
Helsingfors 10,543 10,563 10 .541 10 .561
Italien 21,92 21,96 21 .92 21 .96
Jugoslavien 7,358 7,372 7.363 7.377
Kopenhagen 111,86 112,08 111.84 112.06
Reykjavik 92,16 92,34 92.16 92.34
Lissabon 19,13 19,17 19.13 19.17
Oslo 111,82 112,04 111.82 112.04
Paris 16,375 16,415 16.375 16 .415
Prag 12,416 12,436 12.417 12 .437
Schweiz 80,66 80 .82 80.645 80 .805
Sofia 3,022 3,028 3.024 3.030
Spanien 68,81 68,95 69.27 69 41
Stockholm 112,10 112,32 112.09 112.31
Wien 59,10 59,22 59.085 59.205
Budapest 73,02 73,16 73:02 73. 16

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 7. VIII. 192»

Kupfer. Tendenz : still BtBl . Tendenz : rahig Zink, Tend . : lustlos
Bezahlt Brie ' lieid BezahltBrist S8IUsezanit8rir Geld

1. Januar . . . . • • t 126. - 125.75 42 .75 4250 49 .— 48 .50
2. Februar . , » • » • 1 • — 126.— 125.75 43 .— 42 .75 - j 49 .— 48 .50
z. März . . , , , • • • • — 126.— 125 75 * 43 .— 42 .75 - 49 .- 48 . 25
4. April , , , , , • • • • — 126 — 125.75 — 43.— 42 .75 49 .— 48 50

— 126 . - 125 .75 — 43. — 42 .75 - 1 49 .- 48 25
— 126 .25 125.75 43.25 13.25 43. - — 48 .75 48 . 25

7. Juli 1929 . . . e • • — 12625 125 75 — 43,25 43 .- — l 48 .75 48 .25
8 . August . . , , » * » , — 125.75 124.75 — 42 .25 41.75 — 150 . — 48 . -
9. September . . • « • , 125.25 125.50 12550 — 42 .25 42. — — 49. - 4825

10. Oktober . , . e » « • — 12« — 125 50 42.25 42.50 42.25 — 49. — 48 .25
Ii . November . . • • ►

" ? — 125. 75 125.75 42.5Y 42.25 — f 49 . — 48 .25
1» Dezember . . — 126. - . 125.75 42.25 42 75 42 .50 - , 49. - 4825

Holz
Die deutschen SchnittholzzSQe .

In der Frage der deutschen Schnitthol »zölle geht uns vom Badischen Waldbesitzer
"

verband e. V . . Geschäftsstelle Villingen , f0 i
~

gende Zuschrift zu :
Man muss zu der Ansicht kommen , dassdas Ausland über die deutschen WirtschaftsVerhältnisse zur Zeit recht schlecht unter¬richtet ist , wenn man die verschiedenenWünsche , Forderungen und auch Angriffe aufzollpolitischem Gebiet betrachtet . Dies gj]tinsbesondere auch für die Länder , die aneiner Holzeinfuhr nach Deutschland interes -siert sind unnd dabei stets versuchen ,erster Linie bereits verarbeitetes Holz einzu .führen , damit der Vorarbeitungsgewinn beiihnen im Lande selbst erzielt wird . Ein Ent¬

gegenkommen von deutscher Seite gegenübersolchen Bestrebungen kann schon deshalbnicht in Frage kommen , weil die Einfuhr aus¬ländischen Schnittholzes bereits einen der¬
artigen Umfang angenommen hat , dass zuernsten Befürchtungen für die deutsche holz¬verarbeitende Industrie Anlass vorhanden ist.Wenn nun aber in der verschiedenen Formvom Auslande gegen die deutschen Schnitt¬
holzzölle Sturm gelaufen wird , so mussdarauf hingewiesen werden , dass die jetzigeHöhe der Zölle ja keineswegs eine Einfuhr
ausländischen Schnittholzes verhindert , son¬dern nur einen , noch nicht einmal angemes¬
senen Ausgleich der Ueberbelastung darstellt ,die die deutschen Werke in steuerlicher undanderer Hinsicht gegenüber den ausländischen
Sägewerken zu tragen haben . Wie schwierig
gegenwärtig die Lage des deutschen Schnitt¬
holzmarktes ist , hat bereits seit längerer Zeit
den Gegenstand zahlreicher Erörterungen
in der deutschen Fachpresse gebildet . Es ist
zur Genüge bekannt , dass ungeachtet der
durchaus unsicheren Konjunktur der deut¬
schen Wirtschaft die Zufuhren an auslän¬
dischen Nadelschnitthölzern zu Beginn der,
Jahres 1928 viel grösser waren , als im Vor¬
jahre , und dass auch alle übrigen Holzarten
und Sortimente in sehr grossen Mengen ein¬
geführt worden sind .

Die Länder , die als Holzproduzenten ein
starkes Interesse an der Einfuhr von Schnitt¬
holz nach Deutschland haben , sind in erster
Linie die Tschechoslowakei , Polen und
Oesterreich . Die Statistik ergibt , dass die
Lieferungen von Schnitthölzern aus Oester¬
reich im Jahre 1924 im Verhältnis zu den¬
jenigen der Tschechoslowakei und Polens
klein waren . Im Jahre 1925 hatte sich dieses
Verhältnis schon zu Gunsten Oesterreichs er¬
heblich geändert . Einen wesentlichen Unter¬
schied zeigten aber die Zufuhren im Jahre
1927, wobei Oesterreich bereits die polnischen
Lieferungen wesentlich überstiegen hatte und
sich denjenigen der Tschechoslowakei stark
näherte . Nun ist ja nicht zu verkennen , dass
die österreichische Sägeindustrie sich deshalb
an die Spitze der deutschen Holzindustrie
setzen konnte , weil sie in den letzten Jahren
ihre Betriebe durch energische Verbesserun¬
gen zu billigeren , dabei aber auch exakten
Lieferungen entwickeln konnte . Immerhin
kann aber besonders der deutschen Säge -
Industrie das Recht nicht genommen werden ,
sich und ihre Arbeitnehmer gegen eine über¬
mässige und preisdrückende Zufuhr von
Schnitthölzern aus anderen Ländern zu weh¬
ren , wo die Lohnverhältnisse sowohl eine
billigere Waldwirtschaft wie auch die preis¬
würdigere Herstellung der Einschnitte er¬
möglichen , was in den drei genannten Nach¬
barländern unstreitig der Fall ist .

Die ausserdeutschen Interessenkreise haben
die Abhaltung der Zollsenkungskonferenz in
Genf als Anlass dazu genommen , um ein neues
Argument gegen die deutschen Holzzölle zu
finden . Dass eine derartige Begründung nur
auf sehr schwachen Beinen steht , beweist die
Tatsache , dass man von tschechischer Seite
sogar an einen Rundholzausfuhrzoll als
Druckmittel gegenüber Deutschland gedacht¬
hat . Die Polen sind mit ihren Forderungen
aus Ermässigung des deutschen Schnitthölz¬
zolles ebenfalls in keiner Weise zurückhaltend .
Die deutschen Rundholzkäufe werden in der
polnischen Fachpresse als Ursache einer Zer¬
rüttung des polnischen Marktes bezeichnet
und sogar ein Rundholzausfuhrverbot zur Er¬
zwingung einer Herabsetzung der deutschen
Schnittholzzölle vorgeschlagen .

Die deutsche Sägeindustrie und der
deutsche Waldbesitz können sich mit einer
Herabsetzug der deutschen Zölle auf keinen
Fall einverstanden erklären . Es würde eine
Missachtung der fundamentalsten volkswirt¬
schaftlichen Grundsätze bedeuten , zu Gunsten
ausländischer Interessenten einen wichtigen
deutschen Erwerbszweig zu schädigen , ja , in
seiner Existenz aufs Spiel zu setzen .

Metalle
Berliner IWetalinotierungen

vom 7. August .

Elektrolytkupfer 140, Original -Hütten -Alu¬
minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 87—92,
Silber 80,25—81,75 . Gold im Freiverkehr per
10 Gramm 28—28,20 , Platin im Freiverkehr
per 1 Gramm 9,5— 11 .

*
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 7 - -̂ u"

gust . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814
Brief : ein Kilo Silber 80,50 Mk . Geld , 81,7°
bis 83,20 Mk . Brief ; ein Gramm Platin ?,75
Mk . Geld , 10,55 Mk . Brief .
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Warum ist Sparen WichM
Wenn von den Sparkassen darauf hingewiesen

; rö daß Sparen eine Pflicht ist, so hat dies
vittlei Bedeutung . Das Sparkapital liefert

notwendigen Mittel zur Instandsetzung und
^naanghaltung dir Produktion und damit die
N ^ usjegungen für die Ausweitung und Ber -
Vierung des Wirtschaft -Prozesses Je größer die
banale Produktion , umsomehr Ersparnisse wer -

"
7 benötigt , um Mittel für Betriebsanlagen , Ma -

-̂ ineneinrichtungl -n : c . zu beschaffen und um den
Erwehrten Lohnbedarf zu finanzieren . Die
Koaraelder werden also zu produktiver Kredit -
« Währung verwendet , wodurch die deutsche Wirt -
L, «

1
gefördert und vom Auslande unabhängiger

nemzcht wird . In mehr inländisch : » Kapital ge -

bildet und der Wirtschaft zugeführt wird , umso
besser die Kreditoerforgung der Betriebe , umso
weniger muß die teuere Kredithilf « des Auslandes
in Anspruch genommen werden . Der große
volks - und betriebswirtschaftlich « Nutzen , der aus
der inländischen Sparkapitolbildung erwächst , ist
die eine Seite der Bedeutung des Sparensl

Nicht minder wichtig ist aber der Wert , den
das sparen für den einzelnen Menschen besitzt .
Wer zu einem sicheren Lebensstandard kommen
will kann dies nur durch fystemstisches Sparen
erreichen. Kein Vorwärtskommen , keine Weiter -
bildung, aber auch kein zufriedenes Leben und
vor allem auch keine Vorsorge für Alter , Not und
Unglücksfälle ist möglich , ohne daß man spart .
Die Unsicherheit der wirtschaftlichen Verhältnisse ,
da ? geringe Eigenvermögen , nicht zuletzt die Ab-
ficht , gesteckte Ziele wirtschaftlicher und ideeller
Art zu erreichen , wie Erbauung eines Eigen -
Heims , Abschluß einer bestimmten Ausbildung ,
Veranstaltung einer Erholungsreise u . a . m . , all
das stärkt in dem einsichtigen überlegenden Wen -
schen den Willen zum Sparen . Von wenigen
Ausnahmefällen abgesehen , fällt keinem Men -
schen das Glück mühelos in den Schoß ; auch
wenn man die Lebensgefchichte der großen
Männer der Wirtschaft betrachtet , stößt man
immer wieder auf die Tatsache , daß dieselben klein
angefangen haben und nicht nur durch zähen
Fleiß und restlose Energie , sondern uuch durch
planmäßiges Sparen , selbst bei geringem Ver -
dienst , emporgekommen sind. Unter den „Ge-
boten des Erfolgs " nimmt daher das Wort
„Spare !" die erste Stelle ein . Der Präsident des
sächsischen Sparkassen - und Giroverbandes , dessen
Wirken für die Deutsche Sparkassen - und Giro -
organisation von jeher vorbildlich gewesen ist,
lleidet dies mit Recht in die schönen Worte :

„Sparen lehrt dich , des Tages Wünsche — die
kleinen — zu meistern mit wachsendem Willen ;

Sparen bahnt dir den Weg , des Lebens Wünsche
— die großen — aus eigener Kraft zu erfüllen .

"

Mittelftanösfragen

Rheinfahrten .
Heber die sehenswerten Städte am Rhein von

Karlsruhe bis Köln ist eine reichillustrierte ,
80 Seiten starke Schrift erschienen . Farbige
llebersichtskarten machen uns mit all den Namen
der bekannten , sehenswerten Städte , Burgen und
Schlösser vertraut , die gelegentlich der reizvollen
Fahrten auf dem Rhein an uns vorüberziehen .
Den Teilnehmern an der vom 11 .—13 . August
von Karlsruhe und Mannheim stattfindenden
3tägigen billigen Sonderfahrt an den Rhein
dürfte dieser praktische Führer , der in den Reise -
und Verkehrsbüros erhältlich ist, besonders will-
kommen sein .

Ter Karlsruher Rheinhasenverkehr
im Juli 1928

Im Monat Juli . 1928 war der Wasser¬
stand des Oberrheins für die Großschisfahrt
nach und von Karlsruhe günstig , wenn er auch
im Laufe des Monats am Pegel zu Maxau von
5,02 langsam auf 4,05 Meter zurückging . Der
Karlsruher Hafenverkehr war im Juli 1928 mit
rund 290 000 Tonnen , der größte , der seit Be»
stehen des Hafens für einen Kalendermonat zu
verzeichnen war . Dieser Verkehr war noch über
10 000 Tonnen größer als ' der Gesamtverkehr des
1. vollen Betriebsjahres , des Jahres 1902, der
rund 280 000 Tonnen betrug . Gegenüber dem
Monat Juni 1928 hat sich der Karlsruher Hafen -
verkehr fast verdoppelt , was im wesentlichen auf
das Aufhören der Lohnbewegung in der Rhein -
schisfahrt im In - und Auslande und darauf zu-
rückzuführen ist , daß die während dieser Zeit
unterwegs aufgehaltenen Güter nunmehr mit
jeder möglichen Beschleunigung ihrem Umschlags -
Hafen zugeführt worden sind. Mit dem städtischen
Motorboot sind im Monat Juli 1928 an Sonn -
und Feiertagen 2428 Personen befördert worden .
Die günstige Witterung hat hiernach eine Stei .
gerung gegenüber dem Vormonat möglich ge-
macht An Werktagen haben 1663 Schüler das
gleiche Boot zu Hafenrundfahrten benutzt , was
einen Rückgang von etwa 200 Personen bedeutet ,
der wohl auf die häufigen Hitzferien zurückzu-
führen ist . Der Fernverkehr mit Motorschiffen
auswärtiger Firmen wurde im Berichtsmonat bei
zunehmender Beteiligung fortgesetzt . Erstmals
wurden im Berichtsmonat bei großer Beteiligung
sogenannte Kaffeefahrten und Abendfahrten mit
dem Motorschiff „Freiherr vom Stein "

ausgeführt .

Das Institut für Handwerlswirlschaft . Ueber
^as Institut für Handwerkswirtschaft sind in letz -
kr Zeit mehrfach Mitteilungen in den Tages -
Zeitungen erschienen , die nicht zutreffen Das In -
st-tut ist zur Zeit noch in Bildung begriffen . V«-
°?r die Errichtung des Instituts nicht erfolgt ist.
wnnen zutreffend « Angaben über dasselbe , ins -
besondere auch über die Art der Fortführung der
^ atigkeit des Forschungsinstituts für rationelle
««tciebsführung im Handwerk , und seine Abtei -
Zungen nickt gemacht werden . Jedenfalls steht
W . daß die Rationalisierungsbestrebungen für

Handwerk wi« bisher in Karlsruhe weiter
Rpflegt werden .

Die Aufgaben der Fachverbände im Rahmen
der handwerkerlichen Gesamtorgauisatio «
RH . Auf der Tagung des Reichsverbandes

des deutschen Schlosserhandwerkes am 0.
August zu Hannover sprach Generalsekretär
Dr . Meusch, Hannover , über die Fach-
verbände und ihre Aufgaben im Rahmen
der handwerkerlichen Gesamtorganisation .
Redner bezeichnete für eine selbstbewußte
aktive Handwerkerpolitik als Grundforde -
rung : Schutz der berechtigten wirtschaftlichen
Jnterffen des eigenen Standes , Schutz gegen
jede Bedrohung und über diese starke Wirt -
schaftliche Vertretung hinaus eine vermit¬
telnde Tätigkeit durch Einsetzung der sitt-
lichen Kräfte , um den Gedanken einer befrie -
deten und geordneten Berufsstandswirtschaft
anstelle des Klassenkampfes zu setzen . Eine
solche Politik könne das Handwerk aber nur
treiben , wenn es sich seines berufsständischen
Zukammenhanges klar bewußt sei . Ohne die
Ordnung der einzelnen Berufsfächer sei we-
der eine sachkundige noch eine örtliche oder
zentral wirksame berufsständische Zusam -
menfassung des Handwerks möglich. Dr .
Meusch bezeichnete die Fachverbände als die
Stelle , in der die wirtschaftspolitischen und
sozialpolitischen Bedingungen für die Wirt -
schaftsführung ihrer Berufsangehörigen in
ihrer Gesamtheit gegenüber der Wirtschaft
zur Geltung gebracht werden . In erster
Linie kommen die Fürsorge für den gewerb »
lichen Nachwuchs in Frage . Zu dem vorlie -
genden Entwurf des Berufsausbildungs -
gesetzes verlange das Handwerk mit Recht,
daß die Regelung einer handwerksmäßigen
Ausbildung nach wie vor dem Handwerk und
seinen zuständigen beruflichen Vertretungen
überlassen bleibe . Die Berechtigung einer
Mitarbeit der Arbeitnehmer des Handwerks
an der Erziehung des gewerblichen Nach-

Wuchses könne nicht bestritten werden . Diese
Mitarbeit habe im Wege einer von ver Ge-
meinsamkeit der Interessen und der Pflich -
ten gegenüber der Volksgemeinschaft gelei -
teten berufständischen Gemeinschaftsarbeit zu
erfolgen .

Oberstes Prinzip der privaten Preiswirt »
schaft müsse sein, einer Entwertung der
Kaufkraft auf dem inneren Markte mit allen
Mitteln entgegenzuwirken . Die erzieherische
Aufgabe der Fachverbände auf diesem Ge»
biete könne nur darin bestehen , den einzelnen
Handwerker mit den Hilfsmitteln der mo-
dernen Kalkulation zu einer gesunden Preis -
Wirtschaft zu unterstützen , denn auf die Er -
Haltung seiner Existenzgrundlagen habe das
Handwerk , das von jeher der Hauptträger
des Oualitätsgedankens gewesen sei, ebenso
gut Anspruch wie die anderen Berufsstände .

Angesichts des gegenwärtigen Kampfes
des Handwerks um die Erhaltung einer
freien individuellen Wirtschaftsführung ge-
genüber den Mächten großkapitalistischer
Kollektivwirtschast und sozialistischer Plan »
Wirtschaft dürfe niemals der Grundsatz der
Selbsthilfe , die ganz , bewußt vom einzelnen
Betrieb ausgeht , vergessen werden . Auch
die Fachverbände des Handwerks müßten an
der Verbesserung der Wirtschaft des einzel -
nen Handwerkers in technischer, kaufmänni -
scher und finanzieller Hinsicht mitwirken .
Das gesamte Handwerk müsse sich wieder
mehr auf den wirtschaftlichen Zusammen -
schluß besinnen , sowohl für die Beschaffung
von Rohstoffen wie für die Uebernahme von
Aufträgen . Auch die kulturelle Bedeutung
des Handwerks dürfe nicht vergessen werden
und ebenso die Aufgaben , die zur Erhaltung
der kulturellen Mission des Handwerks in
der deutschen Volksgemeinschaft notwendig
sind.

Verhaltungsmaßregeln an Postschaltern . Zur
glatten und raschen Abfertigung an den Post -
schaltern kann das Publikum im eigenen Jnter -
esse viel beitragen , wenn es die nachstehenden
Regeln beachtet : 1. Wähle für deine Postge -
schäste möglichst nicht die Hauptverkehrsstunden .
2 . Klebe auf alle freizumachenden Sendungen
die Marken vor der Einlieferung auf , wozu du
bei Briefsendungen , Postanweisungen und Zahl -
karten verpflichtet bist. 3. Schreibe zu Wert -
und Einschreibsendungen einen Einlieferungs -
schein — mit Tinte — vorher aus . 4. Halte
das Geld abgezählt bereit . Uebergib größere
Mengen Papier » oder Silbergeld stets geordnet .
Lege ■ bei gleichzeitiger Ein » oder Auszahlung
von drei uw!̂ mehr PostanwersungS - und Zahl¬
karte nbeträge - fowie beim Einkauf - von drei oder
mehr verschiedenen Sorten von Wertzeichen eine
aufgerechnete Zusammenstellung der zu zahlen -
den Beträge vor . 5 . Benutze bei stärkerem Ber -
kehr die besonderen Einrichtungen . sPosteinlie -
serungsbücher und -Verzeichnisse, Selbstvorberei¬
tung von Paketen und Einschreibbriefen .)

Kellervrand
Dienstag vormittag 11 .30 Uhr entstand in

einem Haus der Ludwig -Wilhelmstraße vermut -
lich durch leichtsinniges Umgehen mit einer
Stearinkerze ein Kellerbrand . Das Feuer fand
in dem im Keller lagernden Holz und in den
Latten der Wandung gute Nahrung , so daß ein
größerer Schaden entstand . Die Berufsfeuer -
wehr erschien mit einem Löschzug , der den Brand
in 20 Minuten löschte.

Zu knapp überholt !
In der nördlichen Fahrbahn der Kaiserallee

stießen Montag nachmittag zwei Radsahrer da -
durch zusammen , daß der eine den andern zu
knapp überholte . Es entstand nur Sachschaden
Schon am Vormittag hatte ein Fuhrmann mit
einem Zweispännerfuhrwerk in der Kriegsstraße
einen Personenkraftwagen zu knapp überholt und
beschädigt. Nachdem nun fast jeden Tag Unfälle
durch zu knappes Überholen von Fahrzeugen
hervorgerufen werden , ist die Mahnung an¬
gebracht : „Fahrzeugführer und Radfahrerl Biegt
beim Ueberholen genügend nach links aus !
Fahrt jedoch dabei nicht über die Mitte der Fahr -
bahn ! Fahrt nicht zu früh nach rechts zurück !

Bon einer Diele in die Seite gestoßen. Mon »
tag vormittag erlitt ein lediger 23 Jahre alter
Schlosser aus Pfortz beim Holzabladen auf dem
Lagerplatz einer Firma am Rheinhafen dadurch
einen Unfall , daß ein Bretterhaufen , auf dem er
stand , zusammenstürzte , wobei ihm eine der Die -
len in die Seite stieß und ihn so verletzte , daß er
ins Krankenhaus aufgenommen werden mußte .

Lausbuberei . Montag abend steckten in der
Alb badende Burschen auf einem Schuttablade -
platz im Dammerstock lagerndes Papier und
Holzwolle in Brand . Der übelriechende Rauch
wurde durch den herrschenden Ostwind in die
Siedlung Weiherfeld getrieben , wo er sich unan -
genehm bemerkbar machte . Der Feuerwehr ge-
lang es , in kurzer Zeit das Feuer zu löschen.
Festgenommen wurden : Ein Kaufmann von Ro -
stock wegen Unterschlagung , ein Kaufmann von
Bafel wegen Diebstahls , ein Arbeiter von Oels -
nitz wegen Zuhälterei , ein aus einer Anstalt ent -
wichener Fürsorgezögling , ein Kellner von hier
und ein Kaufmann von Wörth , die zum Strafvollzug
gesucht werden , ferner 10 Personen wegen ver -
schiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Zusammenstoß . Ecke Hauptstraße und Wein -
weg in Rintheim stieß Montag nachmittag ein
Motorradfahrer mit einem Lastkraftwagen zu -

sammen . Der Motorradfahrer wurde dabei ver -
letzt, fein Rad beschädigt . Die Schuld an dem
Vorkommnis trägt der Lästkrastwagenführer ,
weil er dem dazu berechtigten Motorradfahrer
das Vorfahrtsrecht nicht gelassen hat .

Falsch eingebogen . Infolge falschen Einbiegens
an der Ecke Kaiser - und Herrenstraße fuhr ein
Motorradfahrer einen Radfahrer an , wobei er
dessen Rad befchädigte .

Das angefahrene Servierfräulein . Montag
abend wurde ein ledige 31 Jahre altes Servier¬
fräulein von hier an der Kreuzung Kriegs - und
Karlstraße von einem Radfahrer angefahren , zu
Boden geworfen und erheblich verletzt . Der
schuldige .-Radfahrer fuhr davon , ohne sich um vi«
Verletzte zu kümmern ." .7 :

Die gebrochene Achse. Dienstag nachmittag
2 Uhr fuhr der Personenkraftwagen eines Rechts -
anwalts aus Berlin , der von diesem selbst ge-
steuert wurde , durch die Rastatterstraße in
Rüppurr in Richtung Karlsruhe . In der Kurve
bei der katholischen Kirche streifte der Wagn , als
er einem Autobus ausweichen wollte , den Bord -
stein . Dabei brach die Achse, und der Wagen
stürzte um . Die Insassen , der Rechtsanwalt ,
seine Frau und ein Begleiter , mußten von Pas -
santen aus den Fenstern des verschlossenen Wa -
gens herausgezogen werden . Sie waren im übri -
gen unverletzt .

Nächtlicher Einbruch . Dienstag nacht wurde
in ein Ladengeschäft der Kronenstraße einge »
krochen . Der Dieb , der sich durch Eindrücken
der Ladentüre Zugang verschafft hatte , nahm
außer verschiedenen Delikatessen 3 Hähne mit .

11 Flaschen Bier gestohlen . In der gleichen
Nacht wurden eine hinter einem Neubau in der
Striederstratze stehende Bauhütte gewaltsam auf -
gebrochen . Dem Dieb fielen außer einigen
Gegenständen 11 Flaschen Bier zum Opfer .

Selbstmord . Dienstag vormittag 10 .30 Uhr
hat sich ein 61 Jahre alter Lokomotivführer a . D .
in seiner in der Frühlingstraße gelegenen Woh -
nung durch einen Schuß in die rechte Schläfe
getötet .

Borfahrtsrecht beachten ! Dienstag nachmittag
stieß eine Radfahrerin beim Einbiegen aus der
Luifenstraße in die Wilhelmstraße mit einem
Lieferungswagen zusammen , wurde dabei zu
Boden geworfen und am Hinterkopf verletzt , so
daß sie sich in ärztliche Behandlung begeben
mutzte . Ihr Rad wurde beschädigt . Die Verant -
wortung trägt sie selbst, weil sie dem von rechts
kommenden Kraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht
gelassen hatte .

Aus den Vereinen
Reichsbanner Schwarz -Rot - Gold . Die Son -

derzug -Fahrkarten für Frankfurt werden
am Mittwoch und Donnerstag (8 . und 3 . August )
im Friedrichshof von abends 8 bis 10 Uhr aus -
gegeben . Preis hin und zurück 6.60 Mk . ; je eine
Fahrt 3 .30 Mk. Auch NichtMitglieder können
hier Karten haben , sowie bei Kamerad H 0 m -
bürg er , Zirkel 20 Karlsruhe . Abfahrt Sams -
tag , 11 . August , 3 .30 vormittags sowie Abgabe
von Fackelkarten (30 Psg . ) zum Fackelzug am
Freitag , 10. Aug . Sammelplatz Freitag abends
8 Uhr am Mühlburgertor .

Burgermeistemahlen
In G ö tz i n g e n , A. Buchen , wurde im

3 . Wahlgang Altbürgermeister Reinhardt mit
238 Stimmen wiedergewählt . Sein Gcgen -
kandidat erhielt 193 Stimmen . — Die Wahl des
Bürgermeisters von Lauf (A . Büh ! ) fiel auf den
Landwirt und Gemeinderat Josef R umniel .

Tases - Anzeiver

für Mittwoch , den 8. August 1928.

Städtische » Aonzerthaus . Abends 7 % Uhr : „Der
fidele Bauer " .

Stadtgarten . Nachmittags 4 Uhr : Nachmittags -
konzert der Feuerwehrkaxelle .

Aaffee -Aabarett „Roland ". Abends 8 Uhr : Aa -
barett - vorftellung .

Durlach. Stadion . Bei günstiger Witterung:
Konzert .

Spie! unö Sport
Bon Ver Amktervamer Sigmyiaöe

Deutscher SchwimmwÄtrekord in Amsterdam
Amsterdam , 7. August . Bei den beute nachmit -

tag im Amsterdamer olympischen Schwimmturnier
ausgettagenen Vorläufen zum 200 Meter -Brufi -
schwimmen für Damen gewann die Magdeburgerin
k?ild« Schräder ihren Vorlauf in der olympischen
und Weltkrekordzeit von 3, 11 ,6.

Der Amsterdamer Gymnastik- Taq
Amsterdam, 7. August. Den Höhepunkt de,

heutigen Gymnastiktages im Ltadion , in dem , wi«
gemeldet , die Königin der Niederlande und der
Prinzgemahl teilnahmen , bildeten di« deutschen
Turnvorführungen , die ein Bild zeitgemäßer deut -
scher Körpererziehung gaben . Die 60 männlichen
und weiblichen Studierenden der deutschen Hoch -
schule für keibesübungen zeigten Schullauf , Ball -
werfen , Hürdenläufen , handballschule , Bodentur -
nen , Kämpfe und Reigen . Die deutschen Turner
ernteten ungewöhnlich großen Beifall .

*

Zm griechisch- römischen Ringkampf errang
Deutschland einen ersten, Z zweite Und «inen 5 .
preis und hat somit im Ringen die anderen Na -
tionen übertrumpft .

Wasserball
Deutschland — Belgien s :z .

Deutschland im Wasserball-Endspiel
Deutschland — England 8 : 6.

Leichtathletik-Rangliste der Nationen
Nach Beendigung der leichtathletischen Wett -

kämpfe bei den Olympischen Nationen zeigt eine
Rangliste der Nationen unter Berücksichtigung
der jeweils sechs er st en Plätze folgendes
Bild : 1. USA 208 Punkte , 2. Finnland 77 Punkte ,
3 . Deutschland 64 Punkte , 4. Tanada
55 Punkte . 5 . Schweden 52 Punkte , 6 . England
39 Punkte , 7. Frankreich 27 Punkte , 8. Japan
19 Punkte , 9. Süd -Afrika 13 Punkte , 10. Holland
8 Punkte , 11 . Norwegen 7 Punkte . 12. Irland
6 Punkte . 13 . Polen 6 Punkte , 14 . Chile 5 Punkte ,
15. Haiti 5 Punkte , 16. Italien 5 Punkte ,
17. Ungarn 5 Punkte . 18. Schweiz 8 PunÜc ,
19. Philippinen 2 Punkte , 20 . Oesterreich 1 Punkt .

Humor
Aus der Schule. In unserer Schule ist folgen-

des vorgekommen : Anna weih auf eine leicht«
Frag « keine Antwort , worauf ihr ihre Mit¬
schülerin B«rtel freundschaftlich zuflüstert: „D du
Esel !" Worauf die Lehrerin, in d«r Meinung .
Bertel wolle einsagen , zornig ruft: »Berta , sei
still: das weiß Anna von selbst .

"

Kompliment . ,Mik ens , wat dä Jung e
Wasserköppche hätt ! " — „Dat es mein Sohn ?"

— „O , et stecht em awer gut !"

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle und Beerdigungszeit . e . August: Eli¬

sabeth kink , «Lhefrau von Josef , versicherungsbe -
amter , 2 ? I . alt , S . Aug . N . Kl Uhr ; Agnes Bäsch,
Ehefrau von Johannes , Verwaltungsdirektor a. D. ,
63 3 . alt , 9. Aug . v . n Uhr.

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Dienstag

Das aus Kaltluftmassen aufgebaute Festland -
Hoch ist von einer neuen atlantischen Zyklone , die
herbstliche Charakter zeigt , nach Südosten ge-
drängt worden . Nahezu ganz England wird heute
von dem Aufgleitregen , der auf der Vorderseite
des Wirbels heranflutenden Warmluftmaffen
überdeckt . Der Einfluß des Wirbels wird sich
jedoch voraussichtlich auf Norddeutschland be -
schränken , während bei uns das heitere Wetter
im wesentlichen noch anhalten wird .

Voraussichtliche Witterung für Mittwich :
Vorwiegend heiter , trocken und tagsüber warm .

Wasserstand des Rheins am 7 . August , morg .
6 Uhr : Waldshut 263, gest. 2 ; Schusterinsel 133,
gest . 7 ; Kehl 242, gest. 9 ; Maxau 401, gest . 2 ;
Mannheim 267, gef . 5 Zentimeter .

C . M . 8 .

Hockenheim (non Waghäusel ) , {er .
IV . (8. August ) hör . 3 % Congr ., conf ., con -
ferentia .

Herausgeber und Verleger : Badenia . A. G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Jobner ,
Karlsruh .- 1 io. Hanptschriftleiter : Dr . I . Th.
Meyer . V?» i>twcrin0 für Nachrichtendienst .
Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reis , für
auswärtige P ^ lit .k und F u >llcton : Dr . H . A.
Berger . für Anzeigen und Reklamen : Ott » Kraus ,

sämtliche in Karlsruh --, Steinstraße 17.
Rotationsdruck oer Badenia , A .-G.

Berliner Revakliom
Job . Hoffmann . Berlin -Chariotlenburg , Guten -

berastratze 12 .

J?tzt ist es Zeit , hr* 8att *n
ivl # 1 * 5 ! % Matratzen , SCesidecken

zum Aufarbeiten
wegzugeben .

Sie können sie ietüt am besten entheliren

unsere Deuiannen Feen
Hratie ui&rdsn ste fast w !e
peil wieder nerrinfttsn .

W. Boländer
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Statt Karten .

Danksagung .

Ein herzliches Vergelts - Gott sagen wir Allen ,die beim Tod unseres lieben Sohnes und Bruders ,des hochw . Herrn

Professor

ihre herzliche Anteilnahme an unserem schweren
Leid zum Ausdruck gebracht haben. Mit diesem
Dank verbinden wir die Bitte , des lieben Ver¬
storbenen auch in ' Znnkunft am Altare und im
Gebet gedenken zu wollen .

Die tieftrauernden Angehörigen.
Rastatt , den 7. August 1928.

Amtliche Anzeigen .
Im KonZursverfahren über das Vermögender offenen Handelsgesellschaft Holwäger und

Isele in Karlsruhe , Karlstraße 2 , ist der all¬
gemeine Prllfungstermin vom 22. Aug . 1928,dorm . 8% Uhr , vor dem Amtsgericht A 3
(Zimmer 246) zugleich zur Wahl eine? Glau -
bigerausschusses bestimmt.
Karlsruher , den 4 . August 1928.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 3.
Für folgende Berufe werden zum sofortigenEintritt

Lehrlinge gesucht
für Karlsruhe :

Huf- u . Wagenschmied Küfer
Baufchlosser Bäcker
Maschinenschlosser Konditor
Kupferschmied Schneider
Mechaniker Maurer
Tattler - u . MSbel - Maler u . Zimmer «

tapezier tapeziere
Bau - u . MöbelschreinerGlaser
Holzbildhauer Autolackierer
Korbmacher Schriftsetzer
Wagner Bhotograph

Graveur
Kaufleute für Verlauf und Büro, '

nach auswärts :
Huf - u. WagenschmiedeMetzger
Sattler u . Möbel - Maler - und Zimmer -

tapezier tapezier
Bau - u . Möbelschreinermit Kost u . Wohnung
Wagner Buchbinder
Bäcker ohne Kost u. Wohnung

Für folgende weibliche Berufe werden »och

Lehrmäöckengesucht
Büglerin
Weißnäherin .

Für folgende weibliche Berufe werden noch

Lehrstellen gesucht :
Verkäuferinnen
Kaufm . Lehrstellen
Schneiderinnen
Friseusen .

Arbeitsamt Karlsruhe
Abtlg . BerusSöeratung und Lehrstellen -

vermtwung
Zähringerstrabe 45. Fernspr . 5270—74 .« »rechstunden : Montag bis Freitag von halb3 bis S Uhr nachm. : SamStag von 8 LiS

12 Uhr vorm.

Arbeils -Bergebllvg
tum

Reubau des fiarls -
er jkindersoldad«, auf

der Buchhalte i» Donau -
eschlngen stnd

BerMarbeiten
(Zuuenputz) zu »ergeben

Vordrucke können beim
städtischen Hochrauamt,
Leopoldstr. 10/1 ?, ZimmerNr . 20, abgeholt werden.

Die Angebote sind bis
Mittwoch, den 15. August
1928, oot .u. 11 Uhr »er¬
schlossen und mit ent¬
sprechenderAufschrift«er¬
sehen einzureichen,

« arljruhi , « . Vm . 1928
StSdt . Hochbauamt,

Gute Geschäfte
jeder Art , sehr günstig
zll »erkaufen durch :
R Busam. Karlsruhe

Herrenftratze SS

Mehrere gut«

Wirtschaften
an »erschiedenen Plätzen
preiswert zu verkaufen ,
bezw . zu »erpachten.
M . Busam, Karlsruhe

Herrenstraße 2S.

Sämtliche Zub ehöre z . Selbstanfertigung v
Lampenschirmen

Gestelle :
35 cm Durehm . v. 0 .75 M. an

. 40 cm Durchm. v. O .SO M. an
| 50 cm Durchm v. 1 OO M . an

60 cm Durchm. v 1 .40 M. an
UftJapauseide4 .8 !>Mk. in vielen Farben , dazu
passend sämtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,Schnüre , Rüschen usw. und fertige Schirme
in großer Auswahl billig :.

Chr. DosenbachlS &°

(»Di « Geschäfte aller Art
»ermittelt

Otto Raab
« losestrab- lS. Tel , 5059

J* . na
(Sin badisches Heimatbuch :

preis S0 pfg .

Diederverkäufer erhalten Rabattl

Saöenia gST Karlsruhe i. B .

Parkett und Pitsch
rein igt

Gllliard
Kaiserstr.51 Tel,193 (

mBonifattusvereln
zur

Änderung der Siaivoranot
in der Erzdiözese Fretburg

hat durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren .

Die Kollekten und Mitgliederbeiträge
sind in den letzten Jahren auf den
vierten Teil der Vorkriegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen des Vereines
aber di- gleichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen .

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Lpferwilligkeit der Katholiken ,
dem Vereine durch die Erzbischöflichen
Pfarrämter als Mitglied beizutreten
oder ihre milden Gaben direkt an die Erz -
bischöflich- Kollektur in Freiburg i. Br . ,
Postscheckkonto Nr . 2379 . einzusenden .

Tie Sammelgelder finden nur für die
Tiaspc >ronot innerhalb der Erzdiözese
Verwendung . 801

Schlafzimmer
in Birke und Nußbaum
poliert , eichen mit Äleil
Spiegelschrank in prima
Qualität für nur 5ÖO
Mk . abzugeben .
S . Setter , Waldftr 7 .

VersorgeDeinAnd
und D * int § amilit durch Ab -

fctyuß etnerLebensoetstche »

rung . diese bietet billig unö

llcher ülq größte kontmenta¬

le Legensettigketts anstatt

Anstalt » - IZerrnLsen

300 Millionen

6chwc (j«r5rankcn

Schweizerische Lebensvertiche-'
ntNKS

- tt -RentemmftattmMrich

f Bezirksdirektion Karlsruhe : Kaiserstrahe 241
(Scklikßfach 1 ?S) / Telefon l147

/ ingefedentperibNchkerten als vertretercmallsaÜrtengesucht!

Kinderwagen
für I» Mb . zu »erkaufen.

Mardgrafenfiraße SZ
4. Elock , lk ».

Da» Bankhaus
Veit L. Homburgcr

Karlstraße
_

ll Kdrlsruhfi Karlstraße _^

. Ortsverkehr 35, Z», 4391, 4392, 4393
i Fernverkehr : 4394, 4395, 4396. 4397relsfon

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte ,

DarmttädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1752

ck. bekanntguteu .bürgerliche

Spefse-Kcstanrant
Gemütliche Wein- und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

If
II
II
II
II
II
II
II
Ii

EmvsMnswttte Arien -Mtber unseres Berlaas :

8trsu8 & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing . Ritterstrasse

fernsprechanschluss :
F3r asn Staat» ärtienr : Nr. 30. 4431 . 4432 ,

4433 , 4434
für fien f3rn »firnenr. Hr. 4901, <«902 . 4903
Fjr L>z DeuissnsDtciieng • Kr . 4435,4439

Cbers, §r. . von einem kleinen Strolch
Iugenderinnerunaen . 18 Abbild. Gebunden
RMk . 2 .— .
Mit köstlichem Humor werben ster ble tollen
Streiche eines Wildfange «, der später Pfarrer
wurde , treffend geschildert.

Mischer, Karl, Höhensonne
Erzählungen. Kartoniert RMk . l >—.

Kischer,Karl,?n traulicher Kbenöstunöe
Lrzählunzen. Kartoniert RMk. 1.20.

Mischer, Karl, Wenn üer Himmelredet
Erzählungen. Kartoniert RMk . z ẑo.
Mit diesen ErzählllUgSdändchen bietet hier der
weithin bekannte Bersasfer in seiner eigenen , schön
und doch so einfach gevrSgten Sprache ganz vor-
züglichen Stoff «um besinnlichen Weiterdenken .

Heftrich, Wilhelm, Der Lockenkasperle
und andere Geschichten aus dem Alltag . Ge-
Kunden RMk . 2 .50 .
Aus dem praktischen Leben heraus stnd diese
schlichten Erzählungen , ernster und heiterer Art ,
herausgegriffen und packend geschildert.

Miller, Clise, ?m Banne üer Großstadt
Ein Volksroman aus der Gegenwart. Ge«
Kunden RMk . 2.20.
Die bekannte Verfasserin schildert hier di« Landflucht
einer Bauernfamilie in die Grobstadt mit all ihrem
Elend . Der Roman ist mit hellsichtiger Sorge um
da» Boll geschrieben und verdient die weiteste
Verbreitung unter da« Volk

Schelver, Hugo von, Sonnwenüseuer
Gin Roman aus den österreichischen Bergen.
Gebunden RMk.
. . . Ein Lobgesang auf den Sieg de« Christen -
tum » tn den österreichischen Bergen . Schelder
schenkt un « hier ein Buch, da» wir restlo« allen
empfehlen können.

Schofer, Dr . Joseph , Seppele
Line Kindheitsgeschichte. Dritt « Auflage .Mit 24 Abbildungen . Gebunden RMk . Z.—.
Dies« KindheitSgeschichte ist die froh « Botschafteiner sonnigen Kindheit , sie soll der christlichen
Familie zur frohen Botschaft werden und künden
von der elterlichen Gewalt , den Kindern ein son-
nige « Land zu schenken auch auf kargem Boden .

Zoozmann,Rich., Kranziskuslegenüen
<Lin Buch der Andacht und Freude. Gebun-
den RMk . .
Die zarten Blumen de » HI. Franziskus stnd hier
zum goldigen Rosenkranz gestaltet.

Foozmann, Nich., pflanzenlegenöen
Schlichtfromme Erzählungen, von Blumen ,
Büschen und Bäumen . Geb . RMk. 3.—.
Die Wunderzarten Legenden , mit denen die
deutsche Volksseele ihre Blumenlieilinge umsun -
gen , bietet goozmann mit diesem prächtigen Büch-
lein , in edelgeformtem , sprachlichem Gewand .

Badenia A. S. für Verlag imd Sruckerei Karlsruhe

Klubmöbel. Diwans . Chaise¬
longues
y. 35-90

Mk .
Decken

i.gr.Ausw . Telefon 4419
Poistsrmo &eihsus R. HOHLER. Schlitzen« . 25

(Ratenkaufabkommen angeschlossen )

Beitledern-Relnigung
Reklamepreise für norma Icefüllte
Betten , 1 Deckbett Mfc . Z 50 , 1 Kissen
Mk. 1 .—, neuestes hygien . Verfahren.
Freie Lieferung .

Amallenstrasse 13 .

Vertreter
für private krsnkenverllcherung
ceeen höchste Vergütung gelucht .
Wettbewerbungsfähige Tarife und
Versicherungsbedingungen .

vargerttcheverNcherungs -Mitten - cZelell.
Halt Berlin , Bezlrhadirehtlon Karls¬
ruhe, tZluckltratze 14 . A121411

SommeroperettT
5 . Ä

Der fidele «JJ
Operette tu i r,und 2 Akten 5^ 1«

m Viktor L^ >u
°°

Mustk von LeöV ." ÄVlSl
In E,

'
-L -

Dir . I . d«,
Gaste : Elfi Ä

Joannes -»
^ rariz Sauer dm«StaatStheater C^ ..

H °uvtdarstZ ^
rr' 5 * Gewalt '
E. Hechinger

!5nfe Schroeder
Georg SangMaria PalihFriede ! GiergaSofie Fritz v.\

üebel &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

nnb Raster » Apparat «, sowie Komplette
Jtafiergornituren , « eschend -Ilrtlliel usw

«»vftihlt I» großer Slutwahl
Karl Hummel , Werderstr , 13
Sta$toar «ngef<Wft , Ziallermester-Sohlfchlelferei !

Gasthaus z . „Weiherhof "
WEIHERFELD - TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
Nebenzimmer und Saal geeignet für Vereine

nnd Gesellschaften .
Schrempp -Printz - Bier ff. Weine

r Sonntags von 6 Uhr ab KONZERT - Wgt

Günstige Zahlung».
Bedingungen

Alleinige Niederlag«
H. Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstrasse .

stollmshel in unzertrenmeiii zustande
reinigt 4 :'60

Färberei Frlntzl . - O .
Annahmestellen überall . Telefon 4507/4508

Winterfemester 1928/29
Universität Köln .
Wirtschafte und Sozialwifsenschaslliche. RechtswissenschaMiche. Medizi -
Nische tauch vorklwifche Semester ) und Philosophische Fakultät . » mrf<
männisches und Handelslehrer -Studium .

Vorlesungsbeginn : Dienstag , den 20. Oktober. Die Sinschreibeftist
läuft vom IL. Oktober bis s . November . Das ZZorlesungSverzeichniS
kann vom Universttäts -Selretariat gegen Einsendung von RM . 0,50
( dazu Porto RM . 0,15 ) bezogen werden . 1103

volHssGhsuspiBi oetighelmDei Rasiaii
(Baden)

Natur - und Freilichtbühne .

Wilhelm Teil
von Friedrich von Schiller

Aniiührang : AU « Sonn * and Feiertag « Tom 3 . Juni bis 7. Oktober
einschl . Verfassunsstag , ausgenommen den Fronleichnamstag
— 7 Juni —, ferner : an ledern ersten Samstag im Juli , August
und September .

Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen — 800 Mitwirkende -
Preis der Plätze : 1—6 RM. ; ausserdem besonders abgeteilte Logen

Anfang 2 Uhr nachm . ( 14 Uhi ) ; Ende 615 Uhr abends ( 1815 Uhr)
Vorverkautsstellen : Oetighelm : Theaterkasse , Tel 61kastat '.*

Karlsruh « : Herdersch « Verlagsbuchhandlung , Herrenstraße ,
Fritz Müller , MusiKal Kaiserhalle2 ; Auskonltsstell « de « Verkehrs
vereine Karlsruhe , Kaisersir . 150; Zeitungskiosk beim Hotel
Germania ; G . Kraus , Buchhandlung . Baumeisterstr . 4 ; Zigarren¬
haus Brnnnert , Kaiserallee .

Tapeten
Spezialhaus

RiegerSHatthetNachf .
loh . : Albert Niegel nnd Richard Becker

Kaiserstrasse 186 am Kaiserplatz
Fernrnf 1783

Tapezierarbeiten werden auf Wunsch mit übernommen.

Auf nur
erstklassige Objekte

bei
günstigen Zinssätzen

für Geldgeber
kostenlos

durch

T
Auf Wohn - und
Geschäftshäuser

Landw . Anwesen
Bauhypotheken

bezw.
Zwischenkredite

Landes&anH mr Haus- u. Grundbesitz
Amalienstr . 91

e . O. m . b . H.
KARLSRUHE Telefon 4213/14
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